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Auf mt ReichSpräsi - mtenwahttPi “

Zum ersten Mal wird das deutsche Volk
zur Wahl des Staatsoberhauptes aufgerufen .
Der Wahltermin ist auf den Sonntag , den
29. März gelegt. Von christlichem und na¬
tionalem, wahrhaft vaterländischem Geist der
Volksgemeinschaft beseelt , bot das deutsche
Zentrum gern die Hand zum Zusammen-
gehen weitester Kreise des Volkes , um so es
dem deutschen Vaterlande zu ersparen, wei .
terhin das traurige Bild bedauerlicher Zer¬
rissenheit und damit innerer Schwäche zu
geben . Die Parteiselbstsucht anderer hat
vorerst ■ leider den Gedanken der Volksge¬
meinschaft unmöglich gemacht . Wir bedauern
diese Tatsache, können sie aber leider nicht
ungeschehen machen .
! So hat der Reichsausschuß des deutschen
Zentrums seinen ersten Führer , den bewähr¬
ten Staatsmann

Nsrchskanzlee a. D. unö
MMWLAraft -M Wilhelm Marx
als unseren Kandidaten aufgestellt. Am 29 .
März auch in unserem Lande Baden mög¬
lichst viele Stimmen auf Liesen Namen
zu vereinigen , ist Ehrensache und Gewissens¬
pflicht vorab für die Anhänger unserer Par »
tei in ' Stadt und Land. ES darf am 29 .
März keine Wahlflauheit geben. Wer von
feinem Wahlrecht an diesem Tage keinen Ge.
brauch macht , verdient nicht , daß er es besitzt .
1 Wir ersuchen darum unsere örtliche » Or¬

ganisationen , besonders die Vertrauensleute
beiderlei Geschlechts alles aufzubieten, um
das gefleckte Ziel zu erreichen ! *•
! Marx , des Rheinlands großer Sohn , ist
ein Staatsmann , vor dem auch das Ausland

Der ungeklärte Eisenbahnerstreik.
’’

(Eigener Drahtbericht .)
J . H. Berlin , 16. März .

Die Lage , im Eisenbahnerstreik ist auch
heute Abend noch als durchaus unge¬
klärt zu bezeichnen. Bekanntlich läuft die
Entscheidungsfrist für die beiden streitenden
Parteien im Eisenbahnerkonflikt erst am
Dienstag Abend ab. Die Gewerkschaften
treten noch heute Abend zu gemeinsamen
Verhandlungen über die Stellungnahme zu
dem Schiedsspruch zusammen. • Der Ent¬
schluß der Reichsbahndirektion hängt von
den Beschlüssen des morgen Vormittag zu¬
sammentretenden Verwaltungsrates
ab. dessen Sitzung jedoch sich bis zum Abend
hinziehen dürfte . Bei der Reichsbahndirek¬
tion fanden indes heute interne Besprechun¬
gen für die morgigen Beratungen des Ver-
Wallungsrates statt. Man rechnet mit der
Möglichkeit , daß ein Ausgleich für die
durch den Schiedsspruch zu übernehmende
Mehrbelastung des Ausgabeetats, ,

eine 19-
prozentige Erhöhung der Fahrpreise in Er¬
wägung gezogen wird . ' .

Nach Mitteilungen aus Gewerklchaftskrer-
sen ist damit zu rechnen , daß die Arbeitneh¬
merorganisationen bei ihrer ablehnenden
Haltung verharren werden. Der Hauptpunkt
der Kritik der Gewerkschaften richtet sich
nach wie vor gegen die im Schiedsspruch vor¬
gesehene Beibehaltung der bisherigen Ar¬
beitszeit. Außerdem bestehen lebhafte Be-
denken dagegen, daß die vorgeschlagene Lohn¬
regelung bis zum 39. Juni in Geltung blei -
ben soll. Endlich bestehen auch Schwierig-
reiten bezüglich der restlosen Wiederemstel-
iung gemaßregelter Streikender , die von Ge¬
werkschaftsseite nachdrücklich gefordert wird.
Trotz allem ist aber daran wohl kaum zu
zweifeln, daß die Gewerkschaften , falls der
Reichsarb "llsminister den Schiedsspruch 'für
verbindlich erklärt , alles daran setzen wer-
den , die ihnen angeschlossenen Mitglieder
rur loyalen Einhallung der rechtskräftig
gewordenen Bestimmungen deS Schieds¬
spruches anzuhallen . Doch muß damit ge-
rechnet werden, daß die K o m M il n ist e n
ihrerseits mit allen Mitteln die Befolgung
- er Gewerkschaftsparolen zu Hintertreiben

Reichskanzler a . D.
Ministerpräsident Wil.
Helm Marx , geboren
am 15. Januar 1863
in Köln, 1884 juristi -
sches Staatsexamen ,
1888 Gerichtsassessor
auf dem ' Hunsrück zur
Anlegung des Grund -
buches , 1894 Landrich¬
ter, 1994 Landgerichts¬
rat in Köln, 1996 Ober-
landesgerichtsrat , 1921
Landgerichtspräsident

in Limburg a. d . Lahn.
Dann Senatspräsident

MtHI beim Kammergericht in
Berlin , seit 1911 .Leiter
der katholischen Schul-
organisakion, später
Präsident des Volks¬
vereins . Von 1899 bis
1918 Mitglied des preu¬
ßischen Landtags , seit
1919 Mitglied des deut-
schen Reichstages , Vor-
sitzender der deutschen
Zentrumspartei . Von
Dezember 1923 bis
15. Dezember 1924
deutscher Reichskanzler,
gegenwärtig preußischer
Ministerpräsident .

Achtung und Respekt hat. Man nannte ihn
dort „den redlichen Kanzler "

. Unter
seiner Kanzlerschaft gewann unser Vaterland
wieder Vertrauen draußen bei den anderen
Völkern, Die Dawes -Abmachungen mit un-
seren ehemaligen Feinden und die Wieder-
Herstellung der Währung im Innern des ei¬
genen Landes setzten unsere Wirtschaft wie.
der in Gang und boten so dem Volk Arbeit
und Brot und die Hoffnung aus die Anbah¬
nung der endlichen Freiheit . Unter Marx
sind Offenburg und Mannheim tatsächlich
frei geworden vom . fremden Joche. • Das :
wollen wir in Baden am 29 . März nicht der- -
gessen.

Die unbestrittenen großen politischen Er -
folge , die erprobten staatsmännischen Eigen-
schäften, besonders aber der schlichte und edle,
vornehme und selbstlose Charakter haben

Marx eine hohe Wertschätzung bis tief in die
Reihen der übrigen Parteien gesichert. Man
muß es so anerkennen : -

DcZ JenLmm hat einen feines
besten Staatsmannes

zue M sefteüt .
Reichskanzler, a . D . Wilhelm Marx ist

für das badische Zentrum kein Unbekannter.
Noch im letzten Wahlkampf hielt er seine
Schlußversammlungen in Karlsruhe und

.FreiLüvg. , Jede derselben war ein Ereignis .
Stundenweit • kämen sie herbeigeströmt, die
Männer und Frauen des Volkes , um ihn zu
«sehen und zu hören. Auf den Parteitagen
in Freiburg und ' Radolfzell haben die edle
Persönlichkeit. , wie die von echt christlichem
Geiste durchwehten ijrtb durch staatsmän -

nische Klugheit und grundsätzliche Tiefe aus -
gezeichneten Reden einen überwältigenden
EindruL gemacht . Die wetterharten Vetera.
nen der Partei , wie die stürmische ' Jugend
haben ihm dort entgegengejubelt .

' Das rhei-
nische Wesen und die süddeutsche Art haben
sich noch stets verstanden. Marx war immer
gern bei unserer Partei in Baden. Das ba -
dische Zentrum aber '

steht swlz nach alter Vä¬
ter Sitte treu zu seinem Führer .

Ge trägt die Fahne WinöLhossts
un- Ketteters, -Le Fahne eines

Buß, Linöan unö Wärter.
Dieser Fahne folgen wir . Am 29 . März
abends soll der Telegraph nach Berlin mel¬
den können:

Baöen hat sich glänzen- gehÄ . .»
Keine Staöt unö kein M

hat versagt.
So laute denn unsere Parole für dm

Wahltag :

Am zuMmüW
Zeder un- je-e tut,

was Führer un- . Fahne fEern!

Karlsruhe , den 14. März 1925. .

Die badische Zentrumspartei .

Dr . Schofer . Wittemann .
Dr . umgartner .

suchen werden. Für die Tätigkeit der Kom¬
munisten nach dieser Richtung liefern die
Vorgänge in Bremen den Beweis . Dort ist
es den Kommunisten gelungen , einen Teil
der Güterbodenarbeiter heute zur Arbeits¬
niederlegung zu veranlassen. Auch in Berlin
kam es heute Vormittag zu Demonstra¬
tionen streikender Arbeiter , die haupt¬
sächlich dem kommunistischen freien Eisen-
bahnerverband angehören. Die Streiklage
im Eisenbahnerausstand ist im großen und
ganzen unverändert geblieben. In Berlin
haben 399 Arbeiter, in Hof 44 Arbeiter die
Arbeit wieder aufgenommen .

Ueberparteilkches - oder Beamtrn-
kabinett!

(Eigener Drahtbericht .)
' '

J . H . Berlin , 16. März .
Der preußische Ministerpräsi .

dent hat seine Bemühungen wegen der Ka.
binettsbfldunng in Preußen wieder ausge¬
nommen. Sie erstrecken sich in erster Linie
darauf , aus Vertretern der , Parteien ein
überparteiliiches Kabinett zu bilden , d . h . es
sollen möglichst alle Parteien in diesem Kabi¬
nett vertreten sein. Die Minister sollen aber
nicht den Parteien angvhören. Sollte dieser
Versuch scheitern , so dürfte Marx in zweiter
Linie ein Beamtenkabinett bilden.
Sollte auch das fehlschlagen , so wird aller
Voraussicht nach Marx zurücktreten und eine
erneute Wahl zum Ministerpräsidenten ab-
lehnen.

Die Antwort öes völkerbundsrates.
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 16 . März .
Die Antw ort des Völkerbunds¬

rats auf das Memorandum der deutschen
Regierung vom 12. Dezember vorigen Iah -
res wegen des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund wird in Berliner zuständigen
Kreisen im allgemeinen nicht als ungünstig
beurteilt . Die besondere Bedeutung der
Antwort liegt wohl darin , daß sie die erste
wirklich autoritative Auftordk-runa au

Deutschland darstellt, dem Völkerbunde bei¬
zutreten , ferner - die in den in der Antwort¬
note deutlich erkennbaren Bemühungen , auf
die erheblichen , Bedenken, die deutscherseits
in dem Memorandum , vom 12. Dezember
geltend gemacht wurden , in sachlicher und
ruhiger Weise einzugehen. Auf der anderen
Seite darf man jedoch nicht verkennen, daß
die Antwort iit dem denkbar ungeeignetsten
Zeitpunkte erfolgt ist.

Denn die Frage des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund steht , in engstem Zufam -
menhang mit den anderen außenpolitischen
Problemen der Gegenwart , so mit der Frage
des Sicherheitspäktes und der Räumung der
Kölner Zone . Die Situation

, ist also im
ganzen genommen für die Reichsregierung
schwer und verantwortungsvoll . Jedoch gibt
die demokratische Presse Berlins der Hoff-
nung Ausdruck , daß das Reichskabinett sich
sehr bald mit der,,Note des Völkerbunds¬
rates beschäftigen wird und den ernsten Wil -
len kundaibt, ben erhielten Fortschritt auf
dem Wege ' zum Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund ' weiter ' auszubauen und da¬
mit der endlichen Befriedung der Welt zu
dienen.

vre Abrüstungskonferenz .
Paris , 16. März . Wie der „Matin " mel¬

det, hat der Washingtoner französische Bot¬
schafter einer Bitte der amerikanischen Re¬
gierung folgend. Herriot davon benach-
richtigt, daß in ' den nächsten Tagen eine
Einladung Amerikas zur . Abhaltunna einer
Abrüstungskonferenz in Paris ein-
treffen wird . Dieselbe Mitteilung wird auch
an die Regierungen von London, Rom und
Tokio versandt .werden. Der „Matin " deu¬
tet an , daß Frankreich erst nach Lötung des
Sicherheitsproblems in der Lage ist , der ge¬
planten Abrüstungskonferenz . beizuwohnen.

Amerika will die Verständung in Europa
fördern.

Ncwyork, 16 . März . Im Zusammenhang
mit der Nachricht ' über die von Amerika ge¬
plante neue Abrüstungskonferenz
' ff--' prüf ?>rr NN - - " '

, jjffiei

kürzlich gemachten öffentlichen Aeußerungen
Kel l o g s und Houghtons eine grö¬
ßere Bedeutung beilegen müsse. Der neue
Staatssekretär Kellog habe erklärt , daß dank
der glatten Abwicklung des Dawesplanes
und dank des Charakters der letzten deut¬
schen Staatsmänner das Deutsche Reich auf
dem besten Wege zur politischen , finanziellen
und wirtschaftlichen Stabilisierung sei. Der
neue amerikanische Gesandte in London be¬
zeichnet die Vermutung als lächerlich, daß
Deutschland heute in der Lage und in der
Stimmung sei, Krieg zu führen und daß es
irgend eine nennenswerte Armee besitze . Es
bestehe Grund für die Annahme, daß Hough-
ton dem Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten die Notwendigkeit vor Augen gehalten
habe,,, durch Druckmittel Versöhnung und
Verständigung in Europa und besonders am
Rhein , zu fördern und es sei kein Geheim-
nis , daß sowohl Kellog als auch Houahton
um die Herbeiführung einer baldigen und
friedlichen Lösung der Kölner Kontra -
Verse zwischen Deutschland und den Alliierten
und um, eine pünktliche Räumung der
Ruhr in Uebereinstimmung mit der Lon¬
doner Konferenz bemüht seien , um dem
Dawesplan prattische Wirkung zu geben .
Amerikas finanzielles Interesse an dem
Dawesplan und die wirtschaftliche Rekon¬
struktion Europas , ganz, besonders aber
Deutschlands, sei seitdem in einem solchen
Maße gewachsen, daß Amerika zu rechtferti¬
gen sei, wenn es in Uebereinstimmung mit
seiner eigenen unabhängigen Tradi ' ion in
der Außenpolitik sich doch in europäischen
Angelegenheiten ein Wort vorbehielte. Es
sei , unvermeidlich, daß die amerikanische
Initiative die kommenden interalliierten
Verhandlungen über die Probleme der
Sicherheit im allgemeinen und . möglicher¬
weise auch über das Kölner Problem beein¬
flussen würde. Die Genfer Delegierten
brauchten sich , infolgedessen über eine Alter¬
native ihres eigenen Abrüstun ^sscbemo^ n ' -bt
länger den Kopf zu zerbrechen . Die Kriflk.
die man in der vergangenen Woche an dem
britischen Egoismus geübt babe , wür -̂e auch
die Bereitwilligkeit Englands , die Führung
an Amerika zu geben , gegenstandslos weri
den Tr><>7- »
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Zührerfrage.
Don Abg. Dr . Schofer .

Die Kandidaten - und Führerfrage kann zu¬
sammen erörtert werden ; denn einmal
sollte der Abgeordnete mehr oder weniger
Äs Führer gelten können , sodann aber
dürfte das meiste , was man hier sagen und
fordern mutz, für beide passen. Wo nur
von dem einen oder nur von dem anderen
gesprochen werden will, soll es angezeigt
werden.

Die Fuhrersrage gehört für jede
Partei , noch mehr aber für das Zentrum in
Reich und Ländern zu den lebenswichtigsten
Dingen . Man hat nicht den Eindruck , datz
der Inhalt dieses schlichten Satzes allgemein
und restlos erkannt und aus der Erkenntnis
die entsprechenden Folgerungen gezogen
würden . Wir haben im Reich rasch, allzru-
rasch nach einander unsere besten Führer
durch den Tod verloren , Gröber . Trimborn ,
Burlage , Erzberger und Hitze sind in kur -
zen Zwischenräumen von uns ^genommen
worden. Die 'Lücken, die ihr Scheiden hin-
terlassen hat , auszufüllen , ist wohl ein Er¬
fordernis ; diesem zu genügen liegt nicht
ohne weiteres und an sich schon im Bereich
der Möglichkeit . Mehrheitsbeschlüsse können
keine Führer schaffen . Nun kommt dazu
noch das andere. Tie republikanische Staats¬
form zwingt die Fraktionen und Parteien
geraae die Männer , die Führereigenschaften
bekunden , der staatlichen Verwaltung zur
Verfügung zu stellen und sie damit in wer-
tem Umfange, wenn nicht ganz, den Füh¬
reraufgaben zu entziehen. Schließlich
bringt die Führerposition nicht so sehr Ein -
flutz ; die Verantwortung , die zu. tragen , die
Sorgenlast , die übernommen werden mutz
und die Widerwärtigkeiten , mit denen im¬
merfort zu rechnen ist , schrecken weit mehr
ab , als sie anreizen . ,

Es gehört meist ein
großes Pflichtbewußtsein dazu, wenn dennoch
der Weg der verantwortungsvollen Stellung
betreten und konsequent gegangen wird.
Das einfache , schlichte Volk hat für diese
Dinge noch am meisten Verständnis . Ich
braucheXzum Beweise für das Gesagte nur
den Namen Marx zu nennen und an den
Jubel zu erinnern , der ihn auf dem Partei -
tag in Radolfzell umbrauste, erinnere aber
auch an das , lvas er uns dort aus seinem
Innersten heraussagte. Nun aber sehen
wir , wie dieser Staatsmann von seinem
Führerposten im Reichszentrum weggerufen
und an die Spitze des preußischen Staats -
Wesens gestellt werden soll. Auch für die
Reichspräsidentenstelle ist er Kandidat . Es
steht mir nicht zu . da mitzureden ; ich bin
auch nicht berufen, die Frage zu beantwor¬
ten, ob es für die Partei und ihre Sache
nicht richtiger wäre, den bewährten ersten
Führer an seinem Posten zu belassen . Die
Antwort : Das Vaterland geht voran ! k<nne
ich ; allein es fragt sich , auf welchem Wege
die Vaterlandsinteresien letzten Endes bester
gewahrt werden. Nicht diese Seite der Sache
kommt jedoch für uns zunächst in Betracht.
An der Wählerschaft ist es vielmehr gele-
gen . es mit allen erlaubten Mitteln zu er-
leichtwn. daß wir Männer mit Führer -
eigenschaften , Männer mit staatsmännischen
Qualitäten in unsere Parlamente und die
Fraktionen bringen und sie dort durch die
Schule der praktischen Arbeit gehen lasten.
Jedes Land und jeder Wahlkreis muß es
sich geradezu als Ehre anrechnen und stolz
darauf sein , hier mit dem guten Beispiel
voran zu gehen . Die Stadt Freiburg und
mit iöf das Land Baden hat für die schwer -
sten Zeiten unseres deutschen Vaterlandes
zwej Reichskanzler gestellt . .

Sie haben die
Schule im Stadtparlament , im Landtag und
Reichstag durchgemacht . Sie sahen die Tage
unserer großen Führer und ihr Beispiel.
Auf nichts legte unser seliger Geistlicher Rat
A >eodor Wacker größeres Gewicht , als dar¬
auf , solche Männer im Land ausfindig zu
machen und sie der Zentrumspolitik zuzu¬
führen . Großzügig sah er dabei über man¬
ches hinweg, was man als Nebensächlichkei-
ten werten darf . Die Neigungen nach Rechts
oder Links, zur „milderen oder schärferen
Tonart " hat ihn nicht gehindert , solche Män¬
ner zu gewinnen. Er hat viele Reisen ge¬
macht . manche vertrauliche Besprechung ab-
gehalten , mehr wie einen Artikel für diese
seine Anichauunuaen geschrieben , um das ge-
steckte Ziel zu erreichen und er hat es er¬
reicht . Unsere vom materialistischen Zeit -
geist noch allzusehr beherrschte Lage und der
so viel begehrte Proporz machen es den be-
rufencn Kreisen von heute ungleich schwerer ,
die nämlichen Gedanken zur Wirklichkeit zu
führen . Schon ehedem war es nicht leicht,
die begehrten Männer zum Jawort zu be¬
wegen, heute sind die angedeuteten Schwie¬
rigkeiten noch ungleich größer , schon weil die
Verantwortung gewachsen , aber auch weil
der Politiker heute so manches hinnehmen
muß . was ihm gegen den Strich geht. Der
begehrte Kandidat aus dem Erwerbsleben
vollends bat keine « eit ; die Vssichten
sein Geschäft lassen ihn nur schwer zum Ja
kommen ; wenn er das Jawort gegeben , so
bleibt doch stets die von den Verhältnissen
best minte Neigung , lald wieder aus der
politischen Arena zu verschwinden . Wenn
bas bei nicht. Begclwten etwas anders siegt.

Dienstag , den 17 . März 1925

so hat das seinen leicht ersichtlichen Grund .
Bei Beamten hat es meist wenig Verlocken¬
des, die ruhige und abgegrenzte Amtspflicht
mit den Strapazen und der Verantwortung
eines Politikers zu vertauschen , vollends
wenn Frau und Kinder ihren Protest gegen
die drohende Entführung des Vaters er¬
heben. Um so höher ist es einzuschätzen,
wenn diese begehrenswerten Kandidaturen
zustande kommen und ihre Träger durch
Jahrzehnte aushalten . Nicht minder aner¬
kennenswert erscheint es, wenn die Wähler¬
schaft für diese Beurteilung der Tinge Sinn
und Verständnis zeigt und sich auf den glei¬
chen Boden stellt. Das zu erzielen, ist heute
ungleich schwerer wie ehedem ; die Begrün¬
dung dieser Erscheinung will ich mir hier
versagen. Sie ist übrigens zum guten Teil
in den Darlegungen schon enthalten.

Nun hat der Jesuitenpater Muckermann,
offenbar durch beklagenswerte Erlebnisse in
Berlin bestimmt, von den Führern , beson¬
ders auch von den Abgeordneten, also von
all denen , die auf einem Posten unserer
Partei , vorab in ein Parlament berufen
werden sollen oder wollen, bestimmte Eigen¬
schaften gefordert. Er schreibt :

„Auf der Plattform eines solchen Par¬
teigebildes dürfen nur Menschen stehen ,
die an moralischer Reinheit und katbolr -
scher Wahrhaftigkeit mst jenen großen
Gestalten wetteifern , die unvergeßlich in
der Erinnerung der Katholiken Deutsch¬
lands leben .

"

Daß ich diese Meinung teile , braucht
wohl nicht besonders gesagt zu werden. Der
menjchgewordene Gottessohn hatte sicherlich
den gleichen Grundsatz für sein Apostel¬
kollegium. Und dennoch ! Auch die Ge-
schichte unserer Partei aus der mit Recht
gefeierten großen Vergangenheit weiß doch
auch von Erfahrungen zu sprechen , die zum
Kapitel des Bedauerlichen zu zählen sind.
Allein all diese Erwägungen können nur
geeignet sein , alles zu tun , um den ausge¬
stellten Grundsatz unbedingt und unnach¬
sichtig durchzuführen, so . weit es irrtums¬
fähigen Menschen möglich ist. ■

Der Jesuitenpater weist auf „die großen
Gestalten" unserer Geschichte hin. Wenn
heute Verschiedenes tief beklagt werden
muß, so dürfen wir darob nicht die Augen
verschließen vor den Opfern und Arbeiten,
die Einzelne — ob ihre Zahl groß oder klein
ist , kann hier ungeprüft bleiben — Jahr aus
Jahr ein bringen , selbstlos im Dienste der
Ideale , im Dienst von Volk und Vaterland .
Ich brauche da nur den ssiamen Marx zu
nennen. Ein anderer hat die Fahne in
unsere neue Zeit herübergetragen , unser
seliger Gröber . „Moralische Reinheit und
katholische Wahrhaftigkeit " haben ihn so
ausgezeichnet, daß er sichetlich mit „den gro¬
ßen Gestalten" der Vergüt!genhneit „wett¬
eifern" kann. Hinter diesen edlen Männern
stehen viele , von denen das Gleiche gesagt
werden kann. Es wäre Unrecht , wegen der
Vorkommnisse bei einem oder zwei an die¬
sen Männern achtlos oder mit bitterem Her¬
zen und mißtrauischem Blick vorbei zu gehen!
Daß es Feinde unserer Partei gibt , die
jene Einzelvorkommnisse gern zum Spreng¬
pulver im Zentruisisturm werden ließen,
darf uns nicht verwundern : die schone Ab¬
sicht zu verhindern , ist Pflicht nicht nur der
Führer .

Wenn die gestellte Forderung durchgeführt
werden soll, dann dürfte die dringendste
Mahnung nicht an die auf recht verantwort¬
lichem Posten unseres Zentrums zu richten
sein , sondern an die berufenen Vertrauens¬
leute. besonders für die entscheidende Stunde
der Kandtdatenaufstellung I Die Gefahr
weniger erfreulicher Konzessionen liegt sicher¬
lich nicht bei denen, die pflichtmätzig die
politische Arbeit zu leiten haben, sondern bei
Einflüssen, die leicht durch Vertrauensleute
geltend gemacht werden können, vielleicht in
einer Weise , daß die Betreffenden es nicht
einmal durchschauen . Wenn ich diese Be-
merkung mache, so berechtigt mich dazu, was
ich an der Seite unseres seligen Wacker er¬
lebte und was ich seit seinem Heimgang er¬
fahren durfte. Es wäre aber auch hier bit¬
teres Unrecht , wenn ich nicht mit Freuden
anerkennen wollte, daß im allgemeinen auch
die Vertrauensleute bei ihren Beratungen
und Entscheidungen Verständnis für diese
Anforderungen mitbringen und Mahnungen
nach dieser Richtung gern ihr Ohr leihen.
Darum vertraue ich auch, daß diese meine
Gedanken, die mich im Lorettokrankenhaus
oft beschäftigten , richtig verstanden und wohl¬
wollend, so wie sie auch gemeint sind , überall
in unseren Reihen ausgenommen werden.

In innigem Zusammenhang mit der be¬
handelten Forderung steht das , was Wacker
so oft und so energisch betonte, die „Selb st-
l o s i g k e i t" , die er von dem Mann des
öffentlichen Lebens in unserer Partei for¬
derte. Er sprach vom Fundament des Zen¬
trumsturms und meinte : „Ter Kitt dieses
Fundamentes , der Kitt , der allein zusam¬
menzuhalten im Stande ist, der Kitt unterer
Eintracht und Einheit ist unsere . eigene
Selbstlosigkeit , die keinerlei Furcht
kennt , keine Furcht vor der Ungnade von
oben , keine Furcht vor der Unbill von unten ,
keine Furcht vor Verdächtigung von links
und aiÄ ' ^ ?ine Tn - ch - nor Misikennung
von rechts : sene Selbstlosiakeit. welche durch
Schwierigkeiten nur zu erböbter Energie und
durch Opfer zu idealer Begeisterung anae-
reat wird : sene Selbstlosigkeit, die nichts
wissen will von Hoffnungen für sich selbst . . .
jene Selbstlosigkeit, die im Kampf des öffent¬
lichen Lebens als . Genuß und Vergnügen

genügt, eine reine und demütige Freude der
Erfolgen , das Bewußtsein der Pslichterful-

lung bei Mißerfolgen ; jene Selbstlosigkeit ,
die durch Erfolge nicht übermütig und sor-
genlos und durch Mißerfolge nicht entmutigt
wird sondern die eine wie die andere
praktisch nutzbar zu machen weiß ; jene Selbst¬
losigkeit. der es als Ehre und Anerkennung
im Leben genügt , zu sehen , daß die eigene
Mbeit aufmunternd und begeisternd auf an-
dere wirkt, und das beim Scheiden aus dem
öffentlichen Kampfe dieses Lebens, wenn
die Ablösung durch eine jüngere Generation
kommt , das Zeugnis genügt : „Treu gestan¬
den auf dem Posten, in Ehren ihn verlassen !

"

Ich freue mich , es sagen zu können, die
Schule Wackers hat uns manchen dieser
Männer hinterlasien. Diesen Geist zu pfle¬
gen . dazu sollen und willen sich die Männer
und Frauen unserer Partei , jeder in seiner
Stellung und an seinem Platz, vereinigen
und das in allen Teilen des Landes und in
allen Ständen und Berufsarten .

Der von Wacker so sorglich durch Wort
und Beispiel gepflegte Korpsgeist wird
sich dem von selbst ergeben. Daß Leute aus
den eigenen Reihen den ersten Führer stür-
zen Helsen oder zusehen , wenn ein Partei¬
freund wie Erzberaer zu Tode gehetzt wird ,
oder aus der Schule plaudern und sich ein-
fangen und ausholen lassen , derlei Erleb » ,
nisse bleiben dann ausgeschlossen . Was im
alten Staat unter Umständen die Regierung
für den katholischen Pfarrer bedeuten konnte,
zeigte Wacker an dem Fall Beck-Störk . Im
Anschluß daran schrieb ex :

„Korrumpiert wird nur , wer sich korrumpie¬
ren läßt , und wenn irgend jemand , so muß rn
erster Linie der katholische Geistliche der Gefahr
zur Korruption gegenüber Widerstandskrrft ba¬
den und zeigen ! Wohlan ! Schließt die Reihen ,
Ihr Herren vom Klerus , und steht fest wie ein
Mann zusammen . Kein Amtmann im Lande
soll zur Meinung kommen dürfen , daß ein Pfar¬
rer seines Bezirks anders sei als die

_ übrigen
oder sich um des Amtmanns Gunst bemühe ."

Dieser Korpsgeist, den Wacker unter den
damaligen Verhältnissen dem Klerus emp¬
fahl, war für ihn im Zentrum eine allge¬
meine Forderung , in deren Erfüllung er
selbst mit musterhaftem Beispiel voran ging.
Die Uniform und die Art des - Auftretens
wechselt beim Feind , der Geist ist der gleiche,
auch wenn der Wind einmal aus . einer an¬
deren Wetterecke pfeift , und heult , oder ob
er es mit vornebmem Sän eln versucht . —

Männer und Frauen von Charakter , von •
unbedingter Zuverlässigkeit, von makelloser
Vergangenheit und erprobter Grundsatz¬
treue , vorab Männer und Frauen , die man
an jede Arbeit stellen , die man gelegentlich
auch auf erste und verantwortungsvollste
Posten ohne Bedenken berufen , kann, Män¬
ner und Frauen » die zum Volke stehen und
seine Verhältnisse .kennen und nichts -anderes
wollen als des ganzen Volkes Wohl und
Heil ; auf solche wollen wir mit Vorliebe un ° ,
fer Auge richtet und sie berufen.

Der preußische öarmatausschuß .
Berlin » 16. März . Der preußische Unter¬

suchungsausschuß für die Barmat - Kutisker -
Affäre verhörte in seiner Montagsitzung nur eine
Zeugin und nahm im übrigen Menverlesungen
vor. Für Dienstag ist die Vernehmung des
früheren Neichswirtschastsministers Robert
Schmidt vorgesehen . An späteren Tagen der
Woche sollen die Herren Baumeister , Davidsohn
und Sollmann vernommen werden .

Henri Barmat ans der Hast entlaste».
Berlin , 16. März . Wie die „Vossrsche Zeitung "

mitteilt , ist die Hastbeschwerde bezüglich Julius
Barmat zurückgewiesen , hinsichtlich Henri Bar -
mat ihr aber stattgegeben worden . Er wurde
aus dem Untersuchungsgefängnis entlasten und
wie alle Ausländer zunächst dem Pvlizeipräsi .
dium zugeführt . Dort findet rm Laufe des Nach¬
mittags seine Freilasiung statt. Der Geheime
Finanzrat Dr . Fritz Rühe , der im Zusammen¬
hang mit der Affäre Kutisker -Barmat wogen
Untreue verhaftet worden war , ist heute ebenfalls
aus der Haft entlassen worden.

flbretje von Genf.
Genf, 16. März . Die Mstglisder des Ml -

kerbundsrates verließen Genf im Laufe des
Sonntags . Hymans reiste um 1 Uhr 40 mit
Dem Expreß über Basel nach Brüssel.
Briand verließ Genf nachmittags. Cham -
b e r la i n fuhr um V>11 Uhr abends ab. Er
hatte am gestrigen Sonntags zum Teil eine
Reihe von Besprechungen mit Hymans und
Briand . die wieder das Pariser Zusammen¬
treffen zwischen Chamberlain und Herriot
betrafen.

öaöen.
Zur Reich »Präsidentenwahl

schreibt uns ein Odenwälder :
Schneller als man dachte , ist d 'e Stunde ge¬

kommen, wo Deutschlands Sch cks-U auf Jahre
hinaus , vielleicht für immer , durch die Wahl
des Präsidenten entschieden wird . Es war vor¬
auszusehen . daß jenes alte liberale Gewa 'tprin -
zip . wie es heute durch dre Deutschnationalen
verkörpert wrd , in d eser Stunde sein Haupt
w eder erhebt. Tie Sehnsucht nach Recht nahm
den Teutschnationalen >ede vernünftige Ueber-
legung indem dieser Parte - n -cht im Traum
einfiel , die Aufstellung einer Kand datur nach
-nnen -, und außcnpol tischen Gründen abzuv 'ä-
gen . Led gl -ch verborgene Kräfte , die im
Innern der Partei seit ihrem Ursprung schlum¬
mern . geben den Antrieb dazu. Das AuftrNen
Grai Westarps st e -n trefft ches Bstd dazu . Der
deutschnationale Führer wittert Morgenluft , er
fühlte sich wobl als zukünft ger Diktator des
deutschen Volkes , wen - gstens nn weiteren Sinn

de» Wortes , als er so forsch gegen das Zentru,,,
auftrai . Mit vollem Rechi haben unsere Führ -,
den Fall in bekannter Weise erledigt — so
w .e lperr Gras Westarp me .nr, sind w r
doch noch nicht. Es kann auch eine Frage te «
ob d . e Deutschnat analen durch erne Kandidatu

'
,

Jarres wirk. ich erlangen , was . sie erstrebe?
■Schon der 'Umstand , daß eigentlich die Deuts»

liberale Bolksparte , rm Rechte bl eb. - km?
einige Zweifel erwecken. Doch ist der schwanken^

. Charakter dieser Parte , auch nicht dazu cmm;i
tan . zu sagen , ob durch die PräsidenischP
Jarres vielleicht ein mehr gemäßigtes Tewp-
e .ngehalten wird . Die . Neigung der Liberaler
zu den Deutschnatronalen laßt vielmehr voraus-
fthen , daß die Nachfolger der a . ten Liberaler

- e nfr fei g in den Armen der alten Feudalen ent»
. schlafen werden . Jarres wird das noch zur Ge¬

nüge erfahren , falls er das Glück hoben sollte ,
den deutschen Präsidemenstuhl zu besteigen.

Von Interesse wird sein , ob die Völkischen
aller Richtungen für den Kand dat der Rechten
stimmen . werden. Die Deuischnationalen und
Volksparteiler rechnen mit Bestimmthet darauf.
Der Re chspräsident ist sozusagen das Symbpl
der Republik . Wer sich an der Wahl beteiligt,
bekennt

'
sich gewissermaßen zu dieser Staats¬

form , wo Präsident und Parlament d e vornehm-
sten Vertreter find. Da aber die Völkischen als
grundfätzl che Gegner dieser T .nge austreten , si
ist eine Wahlbeteiligung hrerseits .eigentlich ein
Widerspruch m .t ihren Grundsätzen. Jeder-
mann aber weiß , datz solche W dersprüche bei den
Volk schm eigentlich zum Programm gehören, ja
daß diese Widersprüche v eien ihrer Träger gar
nichl -zum Bewußtsein kommen , indem sie weder
Gründsätze noch die W dersprüche- dazu erfaß:
haben. Deshalb werden die Völkischen auch
tapfer den . Präsidenten wählen, , auf . e irey

. Widerspruch mehr oder weniger kommts über¬
haupt nicht an , zumal sie auch e .ne Ahnung
haben werden, daß die Tage e ner Präsidentschaft
Jarres bald zu ihren Gunsten beendigt sei«

- können.
Wenn unsere Führer sich zur Kanddatur

Marx entschlossen, so haben sie damit eine Tai
vollbracht . deren Bedeutung erst in der Zukunft
von allen richtig erfaßt werden w rd. Marx ist
die Persönlichkeit , welche von innen heraus
das vertritt , was sie nach außenhin sein mutz.
Und pur

' diese Charaktere -genschaft bürgt für
e ne zielsichere, unbeeinflußte Polit V sei es nach
innen - oder autzenpol tifcher Hinsicht. In biefev
Beziehung ist die Kandidatur Marr einzig ir.
ihrer Art.'

Die Begleitumstände der Präsidentenwahl
legen heute schon ene Erwägung nahe , näm¬
lich die, ob es nicht angeze gter wäre , den Präsi¬
denten in Zukunft durch den Rechstag wählen
zu lassen. Man darf - annehmen , daß dort mehr
nach sachlichen und staatspolit scheu Gründen ent¬
schieden werden kann, als wenn die Parteien
Rücksicht auf ihre Wählermassen nehmen muffen,
wie dies z. B . bei der Soz -aldemokratie ausge¬
sprochen der Fall ist. Allerdings b eten die
Vorgänge bei den Rechtsparteien wenig Aus¬
sicht auf sachliche , staatspolitisch begründete Hal¬
tung bei der Entscheidung . Der Vorbehalt , daß
durch deses Wahlverfahren e gentlich die Ver -
faffung durchlöchert würde ;

- ist n -cht stichhalt 'g.
Denn die Schöpfer der Verfasiung haben ein
pol tisch reifes und urteilsfähiges Volk voraus¬
gesetzt , als sie das Wahlverfahren .schufen. Aber
die Zeit hat ge 'ehrti daß es daran ln v elen
Kre sen . fehlt . -Polit sche Unreife und Partei -
Politik trüben den Blick aufs Ganze , zum Scha¬
den der Allgemeinheit . Wer . dieser r 'cht g dienen
will , muß das Verfahren in Bahnen lesten,
welche e ne sachliche , ftaatKpol tische Entschei -
düng wenigstens ermöglichen. Wer auf d esem
Wege W derstand le '

stek der zeigt jedenfalls,
datz parteipolitische Erwägungen den Sinn für
das Ganze überwiegen . F .

Wie gewählt wir- .
Unter dem Titel Wahl des Reichspräsiden.

ten erscheint zur rechten Zeit ein „Wegweiser
durch das Wahlgesetz und die Reichs stimm-
ordnung für die Präsidentenwahl am 29.
März 1925"

. In diesem Büchlein ist in 14
Gruppen alles Wissenswerte zusammenge -
drängt .̂ was man für die Vorbereitung und
Durchführung der ersten Präsidentenwahl in
Deuis^ land wissen mutz . Die Bestimmungen
her Reichsvcrfassung. das Wahlrecht, die Ein-
teilnnP der Wahlgebiets , die Wahlbehorden
ufw. ilfw . , alles wird erschöpfend und über¬
sichtlich in sachlicher und praktischer Darstel¬
lung , ohne jede Parteinahme , dargestellt .
Herausgeaeben ist die Schrift von Dr.
Alois Klocker .

Bei dem billigen Preis des Schriftchens
zuzüglich Porto —, das im Zentralverlaq G .
m . b. H . . Berlin fV. 35 , Potsdamerstraße 41 ,
erschienen ist , dürfte es einer Massenverbrei¬
tung sicher sein . Alle Wahlbehörden und
Wahlbeamten, alle Parteien und seder vol '-̂

tisch Tätige müsien es lesen ! Mit Rücksicht
darauf daß die Reich -̂vräsidentenwahl in
Deutschland zum ersten Mal stattfindet . mutz
sich jeder Staatsbürger mit diesem
Wegweiser aus der Hand des anerkannt sach¬
kundigen Verfassers vertraut machen .

^lus öem sozialen Eeben.
RirsrnauSsperrung in Schwede».

Stockholm, 16 . März . Dre seit Wochen an¬
dauernden Einigungsverhandlungen zwischen dev
Arbeitgebern und Arbeitnehmern der schwedl-

schen Industrie , an denen sich zuletzt der Minister-
präiider.t und der Fnnenmrnister beteiligten , irm
in den yeutigen Morgenstunden ergebnislos av-

gebrochen, worden . Damit ist die 1S01M Ar¬
beiter der . Textil -, Zellu ' ose- , Papier - , Holz- ,

um
Werkstättenindustrie umfassende Aussper¬
rung rn Krait getreten .
Der saszistische Metallarberterstreik beigeleat .

N - m . 16. März . Der Metalla -.-Sciterstre!!
der faszistischen Gewerkschaften ist durch da -

Nachgeben der Industriellen beigelegt wor- ew
Tie sozialistischen Gewerkschaften haben Fra
das Abkommen nicht mit unterzeichnet , netzw ->

aber gleichfalls morgen die Arbert wiedSr auf
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Der Tscheka-proZeß .
Leipzig , 16 . März . Zu Beginn des Heu-

Ligen 24. Verhandlungstages im Tscheka-
Prozeß wurde zunächst die Vernehmung des
Zeugen Kriminalkommissar Heller zuEnde geführt . Er . behauptet auf das Be¬
stimmteste , daß Neumann bei der V ^rhaf .
tung des Rausch gesagt habe : „So , Sie

'
Sias

das ist für Potsdam ". Rausch habe das
unbedingt ausgesagt . — Als nächster Zeugewird dann Kriminalsekretär Palm ver -
nommen , der die Angeklagten Meyer und
Kuls verhaftet hat . Auf die Spur der Bei -
den sei er zunächst durch Rausch gelenkt wor -
den. Meyer habe , bei der Verhaftung den
Pelz geöffnet und einen Revolver ziehenwollen . Wie sich spater herausstellte , seieine Kugel im Lauf und die Pistole ent¬
sichert gewesen. Bei . der Vernehmung des
Zeugen Palm ergibt sich eine Reihe erheb -
licher Widersprüche zwischen den Aus¬
sagen dex Zeugen und denen des Angeklag -
ten . Bei der Erörterung dieser Widersprüchekam es wiederholt zu kleinen Zusammen -
stöß -'n zwischen Zeugen und der Verteidi -
gung . Es wurde dann die Wirtschafterin
des Angeklagten Günther vernommen

. Sie will den Angeklagten Skobletzki , der mit
dem vielgenannten Helmuth identisch sein
soll , nie gesehen haben . Trotz der Vorhal¬
tungen des Angeklagten Neumann bleibt die
Zeugin bei ihrer Aussage .

Im weiteren Verlauf kam es erneut zu
Zusammenstößen zwischen Verteidigung und
dem Vorsitzenden . Rechtsanwalt Tr . Lö¬
wental erhob gegen den Zeugen K o p -
penhöfer den Vorwurf der leichtfertigen
Eidesverletzung . Eine spezielle Frage hierzu
wurde vom Vorsitzenden zurückgewiesen . Ein
Gerichtsbeschluß wurde gleichfalls abgelebnt
und dem Verteidiger , als er sich nicht be-
gnügen wollte , das Wort entzogen . Dieser
protestierte sehr erregt und nannte das Vor -
gehen des Vorsitzenden einen eminenten Ver¬
stoß gegen die Strafprozeßordnung . Es
wurde dann die Zeugenvernehmung fortge¬
setzt und der Gärtner Himmel vernom -
men , der zur Zeit wegen eines . Sprengstoff¬
diebstahls in der badischen Sache Haller
und Genossen sich in Untersuchungshaft be¬
findet . ^

Dem Zeugen war in Baden -Baden
die Leitung der Tscheka übertragen . Er
machte auch Mifteilung von einem zwei¬
ten Attentat gegen Seeckt , das
während feines Aufenthaltes in Baden -
Baden geplant worden sei. Ein Stuttgarter

. Genosse, der sich Arbathur nannte , habe die¬
ses angeregt : es sei dann aber bei -siner kur¬
zen Beobachtung geblieben .

Der zweite Rothard '- Prozeß .
Magdeburg , 16 . März . Zu Beginn des

. heutigen sechsten Verhandlungstages kam
der Vorsitzende nochmals auf die am Freitag
abgebrochene Fragestellung über die Beweis¬
absichten des Angeklagten zurück . Der An -
geklagte Röthardt führte die Beweise an ,
die im Urteil angegeben sind. Der Vor¬
sitzende weist darauf hin , daß in dem/Proto¬
koll der ersten Instanz darüber nichts Ge -
daueres angegeben sei , sondern es werde Be¬
zug genommen auf den Verteidigungsschrift¬
satz aus den Verteidigungsschriften Ganssers .
Der betreffende . Schriftsatz wird vom Vor¬
sitzenden verlesen . Es werden darin die Be¬
weise dafür angebot .en , daß Ebert den Ja¬
nuarstreik gefördert hat .

Zunächst wurde der Reichstagsabgeord¬
nete Wels als Zeuge vernommen , der er¬
klärt , daß die Sozialdemokratische Partei
und besonders auch Ebert während des Krie -

. ges stets die Streikpropaganda aufs Schärfste
bekämpft hatte . Im weiteren Verlaufe
machte der Zeuge Wels über die Stellung
Eberts zur Landesverteidigung Angaben

aus einer persönlichen Unterredung , die er
Aeit des Eintritts der Sozialdemokratenm die Regierung des P r i n z e n M a x von'2?-ke n ”1^ E ^ rt hatte . Er habe damalsEoert gefragt , ob er denn die Partei in die

Konkursmasse der Hohenzollern werfenwolle . Ebert
^ habe geantwortet : Hier han -

delt es sich nicht um die Hohenzollern undum
v m Partei , hier handelt es sich um Landund Volk. Wenn die Partei das Leck ver -

könnte , an dem das deutsche Staats -
IplEf zu Grunde gehe, dann habe sie ihren
Zweck erfüllt , wenn sie sonst nichts erfüllthabe . _ Mit größtem Nachdruck habe Ebert
auch in der Fraktion diesen Standpunkt be¬
tont . — Als nächster Zeuge wird Regie¬
rungsrat H e n n i n g e r vernommen , der
rn der fraglichen Zeit beim Oberkommando
in den Marken tätig war . Der Zeuge Hen -
nrnger bekundet , daß der Vorwurf erhobenwiwde , weil er die Zahl der Streikenden zu
Zach angegeben habe . Im ganzen mögen
c>00 000 Personen gestreikt haben , denn die
10 Prozent , die nachsi »r eingezogen wurden ,waren 80 000. Auch Ebert sollte eingezogenwerden . Vom Auswärtigen Amt war aber
der Bescheid gekommen , daß das aus politi¬
schen Gründen unterbleiben solle. Der
Zeuge erklärt weiter , daß er damals be¬
dauert hätte , daß ebenso wie Dittmann nicht
auch Scheidemann „eingeliefert " wurde , er
hätte ihn dann ebenfalls vor das Kriegsge¬
richt stellen lassen. Wenn es sich um die Be¬
teiligung an

_
verbotenen Streiks handelte ,

sei ein Unterschied zwischen rechst 'wbenden
Abgeordneten und Spartakus n

'
-ck" . -acht

worden .

Hitler in ter Defensive.
w . München , 13 . März . Die schweren Nie .

derlagen . d :e sich der völkische Heerführer in
Bayern , Adolf Hitler , in den letzten Wochen
im Lande holte , die Kampfansage der Baye¬
rischen Volkspartei , das polizeiliche Verbot
seiner Versammlungen . die Auflösung des
Völkischen Blockes in München und im ge¬
samten Bayern mit dem damst verbundenen
Mißtrauensvotum gegen seine Person , sind
Hwrn Hitler arg in die Glieder gefahren .
Gegen das Versammlungsverbot will - der Ge -
tvaltige den Beschwerdeweg beschreiten , „zu¬
nächst" bei der Kreisregierung von Ober -
bayern , um dann den ganzen Instanzenweg
durchzuaehen . Nach unseren Informationen
dürfte Hitler angesichts der durchschlagenden
Argumente , die er selbst in seiner ersten öf¬
fentlichen Versammlung geliefert hatte , kaum
Aussicht auf Erfolg .'mit seiner Beschwerde
haben , wenn er auch jetzt bereits versucht , die' ihm in den Mund gelegten Behauptungen
von den „Leichen , über die er hinwegzuschrei -
ten qeionnen sei "

, wegzuleugnen . Die Poli .
zei hat ihre Maßnahme nur aufgebaut auf
den Berichten über die Gewaltandrobnngen ,
wie sie in den völkischen Parteiblättern
gestanden hatten : da nützt alles Wegleugnen
nichts mehr ; was er gesagt hat , bleibt gesagt .

Interessant ist auch die Meldung eines hie -
sigen Blattes, , daß der Hauptgrund für den
Rückgang des Fremdenverkehrs in Bayern
in den politischen zweifelhaften Verhältnissen
Bayerns liege . In den oberbayerischen ^

Kur¬
orten seien auf die Nachricht hin , daß die
Urheber der traurigen , blutigen November¬
ereignisse von 1923 sich wiederum in der po¬
litischen Oeffentlichkeit bemerkbar machen ,
ganze Züge von Wintergästen abgereist . Man
sieht also , daß die beunruhigungsstiftende
Hitlerbewegung nicht nur politische , sondern
auch wirtschaftliche Auswirkungen zeitigt , de-
ren Leidtragende wiederum nur bayerische
Wirtschaftskreise sind . Mit Recht hat des¬
halb auch im bayerischen Landtag bei Eröff -
nung der Generaldebatte zum Jnnenetat der

Sprecher der Bayerischen Volkspartei auf die
verschiedenen politischen und wirtschaftlichen
Nachteile eines neuerlichen Auftretens Hit¬
lers hingewiesen und betont , daß das baye¬
rische Volk von seiner Regierung verlange ,
diesmal kraftvoll gegen solche Friedensstörer
vorzugehen : denn das bayerische Volk habe
genug von dieser Straßenagitation und
Straßendemagogie , es habe genug von dielen
volitischen Ueberlpanntheiten und Torheiten .
Das bayerisch? Volk will haben , daß das Va -
terland in seinem Aufstieg n ' cht durch solche
turbulente Sachen gestört wird . Alle Bayern
haben aenug an den schweren Folgen , die
der 9 . November 1923 heraufbeschworen habe .
Wir verlangen , daß die '

e politischen Demon¬
strationen ein Ende finden , und wir danken
der bweri '

chen Swatsr ^ g ^- rnng kür das Ver¬
sammlungsverbot gegen Hitler und verlan -
aen noch weiter , daß mit allen gesetzlichen
Maßnahmen gegen jeden Versuch voraeoan -
gen werde, , zum zweitenmale die Zustände
des November 1923 heraufzbeschwören . Auch
der Bayerische Bauern - und Mittelsiands -
bund stellt sich geschlossen hinter die Staats -
reaiernna bei deren Vorgehen gegen Hitler
und begrüßt ein weiteres kräftiges Haltge¬
bieten : wenn dieser Hysteriker Hitler bei uns
in Bayern nicht in Ruhe zu leben vermöge
und neue Putscherperi mente machen wolle ,
dann bebe es nur ein einziges Radikalmittel :
Zurücknahme der Bewährungsfrist . Absitzen
des Strafrestes und dann Abichub über die
Grenze . Auch die Deuttzchnationalen lenen
dw bayerischen Staat ^ refterung nabe , keine
N "benregierung zu dulden und gegen solche
Versuche besondere Maßnahmen zu treffen .

Täustbungsversucke .
Von parteioffiziöser Seite wird mitgeteilt :
Die Loebell - Presse , insbesondere

auch eine Darstellung des Grafen Westarp
in der „Kreuzzeitung " schiebt die ganze
Schuld für das Zerfallen des Sammelkan¬
didaten Geßler auf das Zentrum ,
das eine Entscheidung für oder gegen die ' e
Sammelkandidatur bewußt immer wieder
hinausgeschoben habe . Insbesondere wird
behauptet , daß der Reichsausschuß der Deut¬
schen Zentrumspartei , auch am Donnerstag
abend noch keine Entscheidung hätte fällen
wollen . Demgegenüber wird parteiamt -
I i ch festgestellt , daß die Abstimmung für
oder gegen die Sammelkandidatur Geßler
auf Antrag des Generalsekretärs der Deut¬
schen . Zentrumspartei ,

' auf 7 Uhr abends
einstimmig festgesetzt war . - Ter Loebell -
Ausjchutz . hätte also , wenn . . ihm die Ausstel¬
lung . der . Sammelkgndi .datur Geßler fernst
gewesen war , um 7 . 15 Uhr das endgültige
Votum der Zentrumspartei haben können .

(Wir sind fest überzeugt , daß Graf
Westarp zu jenen Politikern gehört , die ihre
Behauptungen nicht nach den Tatsachen und
Ueberzeugungen richten , sondern nach den
Zwecken, die sie damit erreichen wollen . Dar¬
nach muß man die Behauptungen beurteilen .
D . Schr .)

'

Bei dieser Gelegenheit zu deni Kapitel .
„Täuschungsversuche " ' noch folgendes :

In dem „Tag "
, der nur auf den Knopf

drücken wollte , um entweder für I a r r e s
oder für Geßler mit derselben Begeiste¬
rung sich einzusetzen , wird dem Erstaunen
„ der bürgerlichen Parteien "

, die „ hinter der
Kandidatur Geßler stehen "

, Ausdruck ge¬
geben , „daß das Zentrum sich zunächst an
Einigungsverhandlungen der Parteien be¬
teiligt , und dann eine reine Parteikandidatur
mit Marx aufgestellt hat " .

Daß du die Nase im Gesicht behältst ! Die
Deutsche Volkspartei unter Führung von
Stresemann selber ist es gewesen , die
eine Kandidatur Geßler unter allem Um¬

ständen zu vereiteln suchte und dafür aas
schwerste Geschütz auffuhr . Tie Damsch -
nationalen haben , je länger die Verhanelun -
gen dauerten , je weniger Gefallen an Geß -
ler gefunden und das auch offen ausge¬
sprochen . Und als sie durch ein gewollrcs
oder ungewolltes Zusammenspiel diese Kan¬
didatur zur Unmöglichkeit gemacht haben ,
stellten sie sofort Jarres als Kandidaten der
Teutschnationalen und der Deutschen Volks -
Partei auf , also eine reine Parteikandi¬
datur . Denn die Frage von dem „ Reichs¬
block"

, der für Jarres zustande gekommen
sei , ist unter diesen Umständen doch ge¬
radezu Mitleid erregend .

Wenn das Zentrum , nachdem die Partsi -
kandidatur auf der Gegenseite aufgest -'llt
war , denjenigen Mann nominierte , den es
nichts aus Parteigründen , sondern aus
Gründen des vaterländischen
Interesses für das höchste Amt , das dos
deutsche Volk zu vergeben hat , für würvig
hält , so hat das Zentrum keine Parteikan¬
didatur , sondern eine wirklich verstandene
Sammelkandidatur geschaffen, die es all
denen , die eine ruhige Fortentwicklung un¬
serer Verhältnisse nach innen und außen
wünschen , ermöglichen sollten , dieser Kandi¬
datur zum Siege zu verhelfen .

Der Lebenslauf öer Kanöiöaten .
Badischer Staatspräsident Willy H e I l p a ch

(Dem . ) geboren 26 . 2. 77 in Oc . s ( Schlesiens ,
studierte in Greifswald und Leipzig , 1869 Dr .
Phil. , 1963 Dr . med. , habilitierte sich 1906 in
Karlsruhe , seit 1911 a. 0 Professor , ist seit 7.
Ich 23 badischer Kultusminister und turnusgemäß
seit dem 7 . 11 . 24 bad . Ministerpräsident . Zahl¬
reiche Schriften aus dem Gebiete der Pädagogik ,der Psychiatrie vsw . haben ihn in wissenschaft¬
lichen Kreisen bekannt gemacht.

*
Dr . Karl Jarres , geb . am 21 . Sept . 1874

in Remscheid, studierte Rechtswissenschaft , trat in
den Kommunaldienst und wurde 1907 Beige¬
ordneter in Köln . Im Jahre 1910 wurde er
zum Bürgermeister von Remscheid, 1914 zum
Oberbürgermeistere von Duisburg gewählt . In ,
November 1923 wurde er im zweiten Kabinett
Stresemann Reichsinnenminister . Dr . . Jarres
steht aus dem rechten Flüger der Deutschen
Volkspartei .

»
Wilhelm Marx (Ztr . ) , geh. am 1ö. Januar

1863 in Köln , studierte die Rechte in Bonn und
trat in den preußischen Justizdienst ein. Im
Jahre 1894 wurde er Landrichter in Elberfeld ,
kam 1904 in gleicher Eigenschaft nach Köln , wo
er 1966 zum Oberlandesgerichtsrat aufrückte.
Von dort wurde er nach Düsseldorf versetzt.
Später kam er als LandgerichtLpräsident nach
Limburg . Im Oktober 1921 ;. wurde er zum
Senatspräsidenten am Kanunergericht ernannt .
Dem - preußischen Abgeordyetenhaus gehörte , er
von 1899 bis 1918 an ,

' dem '
Reichstag bezw'

. . her
Nationalversammlung seit 1910. Am 1 . Dez .
1923 übernahm Marx das Amt des Reichskanz¬
lers , das er mit gutem Erfolg länger als ein
Jah -r führte . Die Treibereien der deutschen
Volkspartei machten ihm die Fortführung seines
Amies unmöglich . Jetzt ist er Hum preußischen
Ministerpräsidenten zweimal gewählt . Das Ver¬
trauensvotum des Landtages steht bekanntlich
noch aus

Otto Braun (Soz . ) geb . 28. 1 . 72 in Königs¬
berg (Ostpreußen ) , war Buchdrucker, dann Kas¬
sierer , Parteisekretär und Mitglied des Vorstan .
des der sozialdemokratischen Partei . Am 11 . No¬
vember trat er in den Rat der Volksbeauftrag -
ten ein und übernahm das Amt des preußi

'
chen

Landwirtschastsministers . das er bis zum 29 . 8.
1926 behielt , dem Tage , an dem er zum Mini¬
sterpräsidenten in Preußen gewählt wurde . Er
war dann Ministerpräsident , zuletzt der großen
Koalition mit Mitgliedern der Deutschen Volks¬
partei , bis er trotz seiner Wiederwahl wegen des
Fehlens eines Vertrauensvotums zurücktrat. ,

#

Ernst Thälmann (Kommunist ) geb . 16. 4.
1886 in Hamburg war Transportarbeiter , Werft -
arbeiter , Seemann und Angestellter am Arbeits -

8r»rz Reittrzr Ausstieg.
Roman von Jgna Maria .

4 , -
ES war ein milder Sommerabend , der

Wille und Energie in sanften Dämmerzu¬
stand wandelte , der der Denkkraft die Logik
raubte und kühnen und seltsamen Wünschen
Nahrung gab . „

Georgs Augen folgten dem weckyelvollen
Spiel der leise plätschernden Wellen . _

Seit
jenem Ausflug nach Goarshausen , nach jenem
ersten Zusammentreffen mit Truta Twer -
sieen >var er ein anderer geworden . „

Wie in¬
nerlich perzaubert . Nietzsche und Schopen¬
hauer lagen verbannt im untersten Schrank -
Winkel. Was konnten sie ihm sagen ?

Ihm war vollständig die Fähigkeit , hrer
Theorie nachzufühlen oder wenigstens ''er
Versuch , sich hineinzuverienken , abhanden ge¬
kommen. Kramte er Nietz' che hervor , w
blickten über jeder Zeile ein paar graue ,
ipöttischx Mädchenaugen .

' 0 . lachte ein roter
Mädck^ nmund : „Sie leseaNietz

'
che ? Schade !"

Da hatte er es aufgegeben und an Truta
Twersteen gedacht ohne den llmweg über
Nietzsches Zarathustra zu nehmen . Ed gab
Wohl keinen Tag , an dem er sieh nicht an ge
erinnerte . . . .

Was war es nur , was ihn io un
Bann hielt ? Was hatte sie denn besonders
gesprochen , daß er sie nicht aus .dem Sinn
verlor? War Truta wirklich anders als an -
dere Frauen ? Oder sab ec sie nur anden : ?
>Nit der ihm eigenen G 'siindsichiftit vei ' nchte

Georg sich auf alle diese Fragen Antwort zu
geben , aber mit der Logst war diesen Ficgen
nicht berzukommen , und je mehr er sich da¬
mit beschäftigte , umso verwirrter wu ^de er .
Es geschah sogar , daß er , der Fleißigste ,
Tüchtigste , während der Arberr von ihr , mit
offenen Augen träumte und taß es seine
ganze Willenskraft kostete , ihr Bild wenig -
stens für die Arbeitsstunden zu verdrängen .

Fritz Baret sprach wohl noch von dem
Ausflug , hatte aber rasch die kleine Episode
üergessen. Das freute Georg , denn es tat ihm
weh, wenn er Baret in „seiner leichtfertigen
Art von Truta sprechen hörte . Dagegen spre-
chen wollte er nicht , um nicht Barers Ver -
dacht zu erregen , so blieb er äußerlich kühl
und einsilbig , während er innerlich vw Zorn
loderte und hatte schließlich doch sein Ziel
erreicht . Baret vergaß jenen Nachmittag in
Goarshausen . Er merkte wohl , daß Baret die
Schüler des Technikums e -ngeweiht hatte ,
und nun versuchten sie, Georg mit , Trirta
aufzuziehen , gaben es aber bald auf . Fer -
dinend von Rentloff hatte er seit dem Aus -
flua nicht mehr besucht, er mochte nicht jeine
pessimistischen Anschauungen hören , wo sein
Herz himmelhochjauchzend für die Frau
schlug Rentloff , der Erfahrene , war nicht zu
täuschen , er hätte 'sogleich Georgs Verliebtheit
gemerkt , hätte vielleicht gefor ' cht . Er blieb
lieber der Rosenvilla fern . Nur nicht , was
man füblt , in Worte kleiden , nur nicht an -
deren Menschen von seiner stillen Lieb - re-
den . dann ist das Zarte , das Heilige abge -
streift , dann wird es herabgezerrt zu einem
alltäglichen Vorkommnis , dann schlägt das

goldene Tor zum Wunderlande zu . Man un¬
tersuchte ja auch nicht den zarten Schmelz der
Schmetterlingsflügel I Es ist jo schön , ein
Geheimnis für sich zu haben , darum nie -
mand weiß .

Wenn er Kathrine gegen Truta stellte — !
Eine unendliche Dankbarkeit gegen Kathrine
erfüllte ihn . Sie hatte recht , sie Paßten nicht
zueinander . Wie , wenn Kathrine ihn nicht
freigegeben , und Truta hätte seinen Weg ge¬
kreuzt ? Er wäre unterlegen , er wäre Ka¬
thrine untreu geworden . Sie hatte ihn er¬
kannt , eine Frau mußte darin wohl dem
Manne überlegen sein : er hatte sich nicht ge¬
kannt . Besaßen die Frauen mehr Menschen -
kenntnis ? Oder , war es bei ihr die Liebe ,
die scharf sehen lehrte ?

Nein , nun er Truta kannte , wäre seine
vermeintliche Liebe zu Kathrine vollends ver¬
flogen und er wäre wortbrüchig geworden .

Auf dem Heimweg traf er mft Kameraden
zusamnien . die ihn mit zur Kneipe schleppten .
Mit Hallo wurde ec empfangen . „Grüß
Gott , Herr Freiberg . " Babett brachte einen
Schoppen Wein . „Man sieht Sie gar nicht
mehr .

"

„Er bildet sich langsam zum Einsiedler¬
krebs aus . Prosit , wann fahren wir wieder
zu der blondhaarigen Nixe nach Goarshau¬
sen ? "

Am liebsten wäre Georg umgekehrt . „Wrmn
es w' eder regnet , Baret , und wenn sie noch
dort ist.

"

„Man könnt mal rüber fahre und ihr ein
Ständche brinae, " schlug der dicke Heyde -
brand vor . „Kinner , das wäre idyllisch !"

Zum Glück fand dieser Vorschlag keinen
Beifall . „Nee , mich kriegt ihr nicht mit, "
protestierte Baret . „sie kann einen verflucht
spötftsch ansehen .

"

„Abgelehnt ! — Babett , noch ’nen Wein !
"

Dem dicken Heydebrand erschien die Tour
setzt auch aussichtslos . „Wegen 'nem Weibs ,
bild nach Goarshausen fahre, " knurrte er ,
„und dann noch ausgelacht — ne ! Des mach,
wer will . Silentium, " brüllte er aus voller
Kehle . „Was sitze mir hier wie die Oel -iötze,
Liederbücher her ! Baret ans Klavier . Fäule
Bande , die ihr seid, saufe wollt ihr . arbeite
nich. Es steigt als erstes „Die Lindenwir -
tin "

, eins , zwei , drei !"

„Keinen Tropfen im Becher mehr, " das
sckmllte weithin über die Straße . Ja , die
Studenten , das waren Kerle ! Immer lustig ,
immer vergnügt , auch wenn das Geld alle
war .

„Spricht zu ihm das schöne Weib .
Hast ja noch ein Herz im Leib ,
Laß es mir zum Pfände .
Was ge''chah , ich tu 's euch kund .
Auf der Wirtin rotem Mund
Heiß ein andrer brannte .

"

„Truta Twersteen, " dachte Georg und v . ;
gaß beinahe den angebän '''ien Kebrresin :
„Das kommt in den besten Familien vor "
mstzuschaukeln .

„Silentium, " dröhnte von neuem Hevdr -
brands Bierbaß . „die lebte Strophe Solo : :: r
den göttlichen -Länger Freiüerg .

"

(Fortsetzimg fcftgt. )
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amt , ist seil der 33«. remigung des Spartakus «
Bundes mit einem Teil der U.S .P .D . und der
K .P .D. l . Vorsitzender der K .P .D . in Hamburg .
Dort ist er seit 1919 Mitglied der Bürgerschaft
und gehört verschiedenen Deputationen an . Im
Reichstag vertritt « seit Mai 1621 den Wahl ,
äreis Hamburg .

*

Landkagsabaeordneter Heinrich Held , Ver¬
treter des Wahlkreises Burg 'angenseld in der
Obcrpfal ^, ist am K. Juni 1868 zu Erbach im
Kreise Limburg a . d. Lahn geboren. In vierjäh¬
rigem Studium auf den Universitäten bereitete
er sich sür seinen späteren journalistischen Beruf
in den Fächern der Rechtswisienschaften, der
Wirtschaftslehre und der Geschichte vor. Im
Jahre 1868. nach zweijähriger Redaktionspraxis ,
wurde er von dem bekannten großen katholischen
Berlagshaus Gebr . Habbel in RegenSburg be¬
rufen zur Leitung des in diesem Verlag erschei¬
nenden „Regensburger Anzeiger"

. Ende Februar
1814 gab Held die Leitung dieser Zeitung auf ,
um sich ausschließlich seiner parlamentarischen
Tätigkeit widmen zu können. Anstelle des zum
GeneralstaatSvnwalt beförderten und aus der
bayerischen Abgeordnetenkammer ausgeschiedcnen
Abg. Lerno . des Nachfolgers des noch unver¬
gessenen Prälaten v . Dauer im Vorsitz der
Fraktion des Zentrums im Landtag , hat das
bayerische - Landtagszentrum am 12 . Februar 1914
den Abg . Held zum Vorsitzenden der Zentrums .
ssraktion mit großer Mehrheit gewählt . Seit 1824
ist Abg . Held bayerischer Ministerpräsident .

Die Kkrchensteuervertretung
ist aus nächsten Mittwoch zur Beratung des Vor¬
anschlags nach Freiburg einberufen. Es sind zu
diesem Voranschlag schon von anderer Seite Mei¬
nungen geäußert worden, zuletzt in der Sonn¬
tagsnummer aus Kreisen, welche den kleine¬
ren Pfarreien nahe stehen. So darf sich viel¬
leicht auch einer melden , der eine größere Pfarrei
zu betreuen , sich aber bis jetzt noch nie „Stadt -
vfarrer " geschrieben hat . Auf Einzelheiten des
kür und wider laste ich mich nur insoweit ein , doß
ich bemerke , daß die Dinge heute doch nicht so ein¬
fach liegen, wie es in der Sonntagsnummer dar-
gelrgt wurde. Ich gebe zur Zeit 18 Schulstunden;
davon ist eine befahlt, die Stolgebühren gehen
nur sehr mangelhaft ein , bei Hochzeiten z. B . drei
Viertel nicht. Es gibt Wochen , wo ich jeden Tag
Sitzungen und Versammlungen habe, manchmal
auch zwei und drei an einem Tage ; sie, wie auch
die vielen andern Zwecke und Vereine, denen man
in der Stadt einfach nickt aus dem Wege gehen
kann, kosten Geld: das alles und verschiedenes an-
dere ist wahr ; trotzdem war und bin ich heute noch
ein Gegner der Ortsklassen .

Schon vor 28 Jahren wollte der selige Erz¬
bischof Norder solche Klassen einführen: man ist
aber schließ'ich doch davon abgekommen , weil der
ganze Klerus sich dagegen ansges«rochen hat. Die
Einigkeit und Geschlossenheit r-on
uns Geistlichen ist ein viel zu hohes Gut , als daß
sie wegen Geldgejchichten gefährdet werde dürfte.

Insoweit für gewisse Orte ein höheres Ein -
kommen notwendig ist, können die örtlichen Kir-
chengemeindevertretungen Wege zur Abhilfe fin¬
den, wie sie solche schon bisher gefunden haben;
aber von der allgemeinen Kirchensteuer soll-
ien alle gleich behandelt werden.

Daß ein höheres Dienstalter ein höheres Ge¬
halt begründen soll, war schon bisher allgemein
anerkannter Grundsatz; hier dürfte man aber noch
etwas weiter gehen zugunsten der älteren
Herren , welche (n der Inflationszeit auch all chr
Vermögen verloren haben ; für sie ist es eine herz¬
beklemmende Sorge , wenn sie an die Möglichkeit ,
denken , vielleicht eine Schwester, die ihnen lange
Iabre den Haushalt treu geführt hat , in Armut
zurücklossen zu müssen ; jüngere Herren können
noch durch eine entsprechende Lebensversicherung
Vorbeugen ; ältere werden nicht mehr oder nur zu
unerschwinglichen Bedingungen angenommen.

Sonst aber wollen wir Geistlichen einig blei¬
ben und wie bisher nicht an die Bezahlung in
Geld, sondern mehr an den ewigen Lohn oen -
ken . der einmal dann verteilt wird „jedem gemäß
seiner Arbeit".

Das Bedenklichste an dem vorliegenden Bor-
'

anschlag ist die Tatsache , daß er mit einem D e -

sizit von fast einer Million abschließt ; so kann
das doch nicht bleiben; man denkt an einen mei-

teren Staatszuschuß : es werden aber wohl auch
manche mit mir einig gehen , wenn ich kein Freund
der ewigen Diskuliererei dieser Dinge im Land¬
tage bin ; man halte die anzusetzenden (Sehälter
aus einer entsprechende » Durchjchnittslinie, suche
aber ein Defizit unbedingt zu vermeiden; hoffent¬
lich liegen dann in einem Jahre solche Grund -
lagen vor , die eine weitere Verbesserung zulassen.

Ettlingen . Aug. K a st, Pfarrer .

Der preußische Sarmat-flusjchuß .
In der Nachmittagssitzung des preußi¬

schen Barmat - Untersuchungsausschussesteilte
der Vorsitzende den Sitzungsplan für die
nächste Zeit mit. Die Zeit vom 20. 3. bis
1. 4. soll sitzungsfrei sein . Am Schluß der
Sitzung wurde die Strafanzeige gegen die
Altleder -Verwertungsstelle wegen Begünsti¬
gung Kutiskers und ungeheurer Verschleu -
derung von Reichswaren verlesen . Die Ver¬
handlung wurde auf Samstag vertagt .

Berlin , 14. März . In der heutigen 21 .
Sitzung des Untersuchungsausschusseswurde
zunächst das Schreiben des Abgeordneten
H e i l m a n n (Soz .) verle' en , in dem dieser
bestreitet, ein geheimes Konto gehabt zu ha¬
ben . Weiter kommt zur Verlesung ein
Schreiben des Herrn von Lossow , in dem
dieser feststellt , daß er als stellvertretender
Vorsitzender der Reichsfettstelle die sächsische
Regierung vor Barmat gewarnt habe , wo¬
rauf sich der sächsische Wirtschaftsminister
Schwarz über ihn beschwert habe . Ein Schrei-
ben des Generals von Lüttwitz besagt , baß
er während des damaligen Belagerungszu¬
standes keine Erlaubnis an Barmat gegeben
habe , nach Amsterdam zu telephonieren, wie
Heilmann es dargestellt habe . Es wird dar-
auf Oberregierungsrat Zeiler pernon- nen.
Es bandelt sich hier um den V : •' '•••■r
M " ' : inefabrik in Hasselhorst .

Die Völkische« für Jarres .
Berliu , 16. März . Das Organ der Deutsch¬

völkischen Freiheitspartei stellt parteioff ' ziös
fest , daß die Deutschvölkische Freiheitsbewe -
gung geschlossen für die Kandidatur Iarres
eintritt und an die Ausstellung eines Son -
derkandidaten nicht denkt.

Deutßhlanö .
Dir Antwortnote des Völkerbundsrates .
Serin , 16. März . Die Antwortnote des

Vökerbundsrates auf das deutsche Me¬
morandum über den Eintritt in
den Völkerbund wird sehr bald das
Reichskabinett beschäftigen . Deutschland
kann sich natürlich nicht darauf einlassen , daß
etwa auch die Lösung der Sicherheits -
frage Bedingung ist für die Räumung der
Kölner Zone . Darüber hinaus aber ist
das Problem der gesamten Rheinlandzone
akut. Alle diese Moment ' belasten erheblich
die Frage des Eintritts Deutschlands in den
Bund und so lange sie nicht einigermaßen
geklärt sind , läßt sich auch Definitives nicht
sagen . Was die Antwort des Völkerbunds¬
rates auf das deutsche Memorandum angeht ,
so muß sie als ein großer Fortschritt gewertet
werden. Zum ersten Male ist der Völker¬
bundsrat offiziell auf das deutsche Memo¬
randum eingegangen. Es ist möglich , daß
diese Linie zur Lösung der Frage beiträgt .
Trotz des versöhnlichen Tones und der
dringlichen Aufforderung zum Eintritt in
den Bund läßt aber die, Sprache der Rote
die gewünschte Klarheit uni I ogische
Entwicklung der Gedanken ver .
missen . Die Zubilligung eines Ratssitzes

Max 8L Albrccht : heroische Ballade".
Uraufführung in Dresden .

Max R . Alb .recht . der junge in Dresden
lebende Chemnitzer Tunfetzer, ein Schüler Max
RegerS, brachte in einem eigenen Konzert ,

feine
abeiwfüllende „Heroische B a 11 a d e " für
Solostimmen , Fraucnterzctt , neunjtimmigen ge¬
mischten Chor und Orchester auf Dichtungen von

Fontane . Stucken. Hebbel und Geibel zur Ur¬

aufführung . TaS Werk gliedert sich in drei Teile ,
deren erster rein instruinental gehalten ist und
mit dem geistigen Gehalt des Werkes vertraut
macht , der kurz gesagt in dem Glauben an den

„Geist der Heroen " liegt , der wohl von Feinden
und Neidern geschmäht und erniedrigt werden
kann, sich aber immer wieder siegreich behaupten
wird . Diesen Geist der Heroen siebt der Kom¬

ponist in Deutschland verkörpert. Die Musik
Älbreckts. zeigt eine unleugbare starke dramatische
Begabung . Dieses Drängen zum dramatischen
Ausdruck einerseits und ein gewisses Musizieren
aus dem Wort heraus , sei es durch Tonmalereien
oder andere musikalische Mittel , hat bewirkt, daß
die angestrebte symphonische Form , zersprengt
wurde , daß im Hörer das Gefühl aufkommt, sich
in der Konzertaufführung einer Oper zu befin¬
den . Wie schon aus dieser Andeutung ersichtlich,
ist ihm auch der rein musikalische Teil , der die

Einleitung bildet, am wenigsten gelungen , wah .

rend ihm die dramatischen Stellen teilweise über»

raschend gut geraten sind . Auch einige warme
Lyrismen hinterließen tieferen Eindruck. Die

Tonsprache Albrechts neigt zu konventionellen

Wendungen , schwingt sich aber stellenweise zu
selbständigeren Melodiebildungen auf . Die Be¬

handlung der Harmonik ist frei. Tie Rkmthm :k

oft von prägnanter Schlagkraft .̂ Tie Behand¬

lung des Orchesters zeigt den tüchtigen Könner ,
der Chorsatz ist

'
gut . Der Gesamteindruck läßt

es bedauern , daß sich der Komponist nicht ent¬

schlossen hat , einen Opernwurs zu wählen , mit
dem er sicher einen stärkeren Erfolg hätte er¬

zielen können Äs mH diesem Werke, da? infolge

seiner Stilmischung nur zu bald der Vergessen¬
heit anheimfallen wird . Die Ausführung war
gut vorbereitet , Robert Burg sang die schwierige
Baritonpartie mit bestem Gelingen . Das Terzett
der Damen Hösel , Rahm -Rennebaum und Bur -

ger-Semmler genügte den zu stellenden Anforde¬
rungen nicht , auch die Chore waren nicht ganz
sicher. Trotzdem gelang es dem Komponisten,
dem das sich erfreulich entwickelnde philharmoni¬
sche Orchester willig folgte, das schwierige Werk
zu einer guten Aufführung zu bringen . War ihm
auch mit diesem Werke kein voller Erfolg beschie-
den , so wird man doch seinem schaffen weiterhin
Interesse entgegenbriugen können und gespannt
sein auf seine zur Zeit in Arbeit befindliche
Oper . Dr . Erich H. Müller .

August von Wassermann gestorben . Ter be-
rümte Serumsorscher und Bakteriologe August
von Wassermann , Leiter des Kaiser Wil¬
helm-Instituts für experimentelle Therapie , ist
in Dahlem in den Morgenstunden der Nacht vom
Sonntag auf Montag nach langen Leiden an
einer Herzlähmung g e st o r b e n.

Aus dem katholischen Akademikerverbanbe.
(Kanzlei : Köln, Viktoriastr. 1b . ) Tie Herbsttagung
des Verbandes findet in Innsbruck von Freitag ,
dem 14. bis Donnerstag , den 20 . August 1925
statt. — Der Verband veranstaltet in der Kar¬
woche folgende religiöse Tagungen : 1 . Erzabtei
Beuron . Liturgische Tagung vom 8. bis 11 .
April, 2 . Abtei St . Joses zu Gerleve bei Coes¬
feld i, W. Liturgische Tagung vom 8. bis 1.1.
April . 3. Benediktinerabtei Grüssau in Schlesien.
Liturgische Tagung vom 8. bis 12 . April . 4. Prie¬
sterhaus in Kevelaer am Niederrhein . Exerzitien
vom 8 . bis 11 . April . 5. St Johannes -Burg in
Leutesdorf am Rhein . Exerzitien für Akodemi .
kerinnen vom 8 . bis 12 . April . 5. Benediktiner -
abtei Maria -Laach . Liturgische Tagung vom 3.
bis 11 . April . 6 . Exerzitienhaus Marienthal bei
Hamm an der Sieg . Exerzitien für Akademiker
vom 7. bis 11 . April. Anmeldungen sofort an
die Kanzlei des Verbandes . Köln, V -kkoriaitr. IS.
erbeten.

ist nicht ausdrücklich erwähnt . Es ist aber

möglich, daß für diese Taktik techmiche
Gründe maßgebend waren . Zur ,

richtigen
Würdigung der Rote muß erst die genaue
Berichterstattung aus Genf abgewartet roer«

den . Zur Wahrnehmung der deutschen In¬
teressen beim Völkerbund war Generalkonsul
Aschmann bestimmt worden . Dagegen trifft
es nicht zu . daß ein besonderer Beobachter
nach Genf entsandt worden war.

Verbot von Kundgebungen m Berlin .

Berlin . 16 . März . Der „Lokalanzeiger
"

meldet : Der stellvertretende Polizeipräsident
bat die für den 15. März vorgesehene öffent¬
liche Kundgebung des Reichsbanners Schwarz-

Rot -Golü und die öffentliche Betriebsräte -

demonflration der Kommunisten, die be ' de
abends im Friedrichshain stattfinden sollten,
ans Gründen der öffentlichen Sicherheit ver-
boten .

Der neue sächsische Gesandte in München für
die süddeutschen Regierungen.

Dresden. 16 . März . Die Nachrichtenstelle
in der Staatsk

'
anzlei teilt mit : Das Gesamt-

Ministerium hat mit Wirkung vom 1 . April
ab zum Gesandten Sachsens bei den süd -

deutschen Regierungen mit Wohnung in
München den Ministerialrat Johannes Gg.
Schinydt ernannt . .

Hierzu erfahren wir noch : Der neue säch¬
sische Gesandte, der nunmehr den heißum°
strrttenen Posten in München übernehmen
soll, Ministerialrat Schmydt war früher in
Weimar Legationsrat im Ministerium des
Auswärtigen . Er machte in den Tagen des
Oktober 1023 . als die Kommunisten in die
sächsische Regierung eintraten , insofern von
sich reden, als Ministerialdirektor Dr . Wölk -
ker und Schmvdt gemein' am ans dem sächsi-
ichen Staatsminrsterinm ausschieden mit der
Begründung , daß sie sich kein gedeihliches
Zusammenwirken mit der neuen ssn - ^ rung
denken können .

polen.
Demvustratiouen in Warschau .

Berlin , 16. März . Die „Montagpost" mel-
det ans Warschau: Di ; Demonstrationen ge¬
gen die deutschen Sicherheitspaktvorschläge
verliefen unter starker Beteiligung der Be¬
völkerung. Bemerkenswert war . daß die De¬
monstrationen feindliche Rufe n -cht nur ge¬
gen Deutschland, sondern auch gegen England
ausstießen . In der Nähe der englischen Ge¬
sandtschaft mußte die Polizei energisch anti -
engln'che Demonstrationsversuche verhindern .
Die Zuaanasstraßen zur englischen und deut¬
schen Gesandtschaft waren durch starkes Pest -
zeiautgebot gesperrt.

Rußland.
Von den Bolschewiken in den Tod getrebeu '.

Am 6. März um 11 Uhr verbrannte sich in
e 'nem Zuban der Kirchr ; n Schitornir der katho¬
lische Priester Fedukowiez lebend, nachdem er sich
mit Benz

' n begossen hatte H ezu wird von
kirchlichen Kressen in Polen folgendes erklärt :
Der grausame Tod des Prälaten Fedukowiez. des
Vizedojens von Sch ssomir sst eine würdige Krö¬
nung der von Sowjetsührern gegen Fedukowiez
und die Mehrhess des katholsschen Klerus syste¬
matisch geführten Verf-üauug . Diese z

' esse zu¬
nächst auf die Einschüchterung und Verängsti¬
gung des hervorragenden Priesters , der eine der
nichtigsten Stützen de § katholsschen Klerus in
Russland war . Man wollte von Fedukowiez Ge¬
ständnisse erzwingen , die zu Anschuldigungen ge¬
gen die polnische Negierung batten dienen ken¬
nen . Fedukowiez wurde im November 1823 von
der Tscheka unter der Beschuldigung verhaftet ,
daß er sich mit Pol ssik befa"e und zu Gunsten
Polens Sv ' ona-ze betre 'ibe . Ms man sah , daß
b refe Anschuldigung unbenründet se ' , wurde
Fedukowiez nach einiger Zeit in Freiheit gesetzt.
Während er verbaftet war , wurden gegen ihn
alle bekannten Mittel dez TichekaterrorS ange¬
wendet, w e Hunger . Kälte , die Nöt' gung, ganze
Nackte siebend zuzubr

' ngen . Fedukowiez kam
infolge dieser Behandlung körv- rlich und geistig
vollkommen herunter . Gebrochen verließ er das
Gefängnis und versuchte nach Polen zurück,
kchren . Die Tscheka wollte :Iin aber in ihrer
Gewalt behalte:' , wess sie hoffte, aus ibm mög -
l cherwesse falsche Geständnisse erpressen zu
können . Im Mai 1924 wurde Fedukowiez neuer¬
lich verhaftet und 'n das berüchtigte Gefängnis
in Schitomir oeworsen. Spät °r wurde er in das
Chartower Gesännn 's überführt und dort von
den Untersuchunosrichtern fast ,um Wahnsinn
getrieben. Um sich zu retten , untersschneb er e 'n
^ chr ksstück, das von den Sa ^ setbeh ' rden ange-
sertiot und an den Papst nerich' et war. In die¬
sem Schr-iben b ttet er den Ke lchen Stuhl , die
polnische Rogiernng zu veranla "en daß sie auf .
höre, den kniholsschen Klerus in der ITfrtrne zu
bol tischen Zwecken ausznnützen. Das Schrei,
ben wurde in der Sowjetvre ^e verstfentlicht
und Fedukowii -z darauf in Freih -it gef-ßt . Er
kebrte nach Schssomir zurück. Sein Gewissen
wurde ’mmer von den Gedanken verfolgt dok, er
durch die Unterierstguna des erwähnten

'
^ ch'-ch .

bens der katholischen K rch ; ei , en schweren
dem Wahn der

schuld verfolgt, machte er in der Verzweiflung
je nem Leben ein grausames Ende. Sein Tod
ist eine neue schwere Anklage aeg-n das schreck¬
liche Gewaltsystem der Sowjetbehörden

Die Folgen der Erkrankung Lord Eri
Parts . 16 . März . „Matin " ersäht

London, daß die Krankheit Lord Ci
Aschen Laufbahn ein End

Als Nachfolger auf dem Posten des
vt -airdenssen wird Land Balwur aenanr
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Amerika.
Verhaftung russischer Kommunisten si,

Newyork.

Newyork, 16. Marz . „Newyork Heraü"
meldet , daß drei russische Kommunisten ver.
hastet wurden , als sie damit beschäftigt wa¬
ren, 56 Leute , mit alten spanischen Gewehren
bewaffnet, mitstäri '

ch auszubilden .

Kommunistische Krawalle bei einem russischen
Vortrag in Chicago.

Chicago , 16 . März . Im Garricktheater kam
es hier be ! dem Vortrag eines russischen
Flüchtlings der Kerenski-Partei zu große»
Krawallen . Kommunisten drangen in den
Saal und unterbrachen,

den Redner dauerich.
Die annickende Polizei stellte zunächst nach
einigen Verhaftungen die Ruhe her. Dann
stimmten die Kommunisten die Jnternatio .
nale an und verursachten neue Krawalle .
Nachdem die Polizei Verstärkung erhalten
hatte, arist sie erneut ein und stellte nach
zwei Stunden endgültig die Ruhe wieder
her. 26 Personen wurden schwer, viele leicht
verlebt . Es wurde eine aanze Reihe von
Kerivsstupgen vorgenommen.

Seamtenfragen.
Die deutschen Beamteugewcrkschaften gegen

das Besoldunngsspcrrgesetz.
Köln, 16. März . Der Gau Rheinland de§

Gesamtverbandes deutscher Beamtengewerch
schäften hielt gestern vormittag in der Bür-
aer '

ck'ast eine zahlreich beinck-te Versammlung
ab, in der gegen das Besoldung » -
s p e r r g e s e tz Stellung genommen wurde.
Es wurde eine Entschließung ange°
nommen. in der es heißt :

„Die Beamten des Gaues Rheinland ver¬
urteilen das Vorgehen des ' Reichsfinanzmini,
sterrums zur Verewigung des Besoldungß -
sperraesetzes auf das Entschiedenste . Die
Denkschrift des Reichsfinanzministeriums . die
in starker Entstellung aller Angriffe der letz -
t°n Igbrx ae^en die Beamten ' chgst als amt¬
liches Brweisnraterial verwertet , bedeutet
einen schweren Schlag gegen das Ansehen der
deutschen Beamtenschaft. Sie mutz diese
Denkschrift als einen neuen schweren SÄag
aegen ihre Rechtssicherheit betrachten. Die
Beamten erwarten von den Reichstagspar¬
teien, daß sie das vor der Wahl gegebene
Verbrechen , stir die Aushebung des Besol -
dungssverrgesehes einzutreten , auch cm-
lös !'« . ' '

Kirchliche Nachrichten.
Gengenbach. 13. März . (Einkleidung

und P r o f e tz .) Unter großer Anteilnahme der
hochwürdigen Geistlichkeit und des gläubigen
Volkes wurden am 12 . März int Muttechaus der
Barmherzigen Schwestern zu Gengenbach LI
Postulantinnen eingekleldet, während gleichzeitig
19 Schwestern Profeß und 12 die ewigen Ge¬
lübde ablegten. Glanzvoll war das Festgewand ,
in das sich das Mutterhaus geworfen , glanzvoll
war der Gottesdienst mit feinen feinen liturgi¬
schen und prächtigen mehrstimmigen Gesängen ,
eindrucksvoll und begeisternd waren die Worte,
die der hochw. Herr Geistl . Rat und Superior
W e ck e i s e r an die Festtagskinder , an die Geist¬
lichkeit und das zahlreiche Volk richtete. Manche
der anwesenden Gäste haben an ' diesem Tage das
Bekenntnis des berühmten Tirolerdrchters Do-
manig ausgesprochen: „ Heimisch fühlt man 'ich
doch nirgends wie in des Klosters Frieden

".
Heute, wo die Kongregationen der Barmherzigen
Schwestern vor gewaltige Aufgaben der christ¬
lichen Liebestätigkeit gestellt sind , kann man nur
den Wunsch haben, es möchten viele solide Mäd¬
chen mst heiligem Idealismus und mit dem Ver¬
langen nach diesem schönen Beruf der allhelfen¬
den Liebe erfüllt werden, damit die auch hier be¬
rechtigte Klage verstumme : Wir sehen dre Nvl
und können nicht helfen.

Neusatzeck. Die Jünglingsexerzitien müssen
wegen der Reichspräjldentenwahl Sonntag , den
29 . März , ausfallen . Es können aber die Jüng¬
linge teilnehmen an den Männerexerzitien , die
am nächsten Donnerstag , abends , am Tag de?
hl . Joses, 19. März , beginnen . Mögen sich noch
viele Männer und Jünglinge zu vielen hl. Exer¬
zitien entschließen und anmelden an : K -eü- -

Neusatzeck, Amt Bühl , Baden .

Steuer - ragen .
Ermäßigung der Grundsteuer 1924 für einzeln

geschätzte Grundstücke.
Karlsruhe , 12. März . Der Badische Landtag

hat in seiner Sitzung vom 8. August 1914 be¬
schlossen. die Regierung zu ersuchen, rm Berelco
des Grund - »nd Gewerbesteuergesetzes den

Härteparagraphen dann bei einzeln geschätzien
Grundstücken wohlwollend anzuwenden , wenn dl

Ertragsmöglichkeit hinter der Steuerschuld SU-

rüLbleiht.

gecanoe seuierzeit einzeln geschätzt
aber infolge besonderer Ursachen (Störur
Entwicklung durch den Krieg , Aenderur
Drtskxniplancö, . Einstellung ÄnEiut
usw . ) jetzt nicht mehr als Bau - oder Jod
gelände angesehen werden können.

Finanzminister Dr . Köhler : hat bestimm
ie Steuerwerte der fraa ' ichen Grundstüäuer [ray iu(CTi

amtöwegcn einer Ueberplüfung unterzogei
d-" — - - - ' 3- - Re st«den und daß auf Grund derselben die stc
Steuer für 1924 m dem Maße ^hera !
werde , wre es einer berechtigten Ermätzlgu
-L-teuarwerte ungefähr entsprachen würde-
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Der HagensihLeß-ProZeß.
Honnef und die Lieferungen für den Hagensiietz.

Karlsruhe , 16. März .
Die dritte Verhandlungswoche im Hagenschieß-

Prozeß begann am Montag mit der eingehenden
Erörterung der Anklage gegen Honnef , der sich
dahin äußerte , er sei in der ganzen Sache nicht
als Händler , sondern als Unternehmer tätig ge¬
wesen . Der Lieferung der Maschinen sei eine
sehr umfangreiche Planbearbeitung vorangegan¬
gen . Der Angeklagte habe nichts geliefert , was
nicht in den Rahmen dieser Planbearbeitung ge¬
paßt hätte. Ueber die Maschinenlieferungen sei
nahezu jeden Tag gemeinsam mit dem damaligen
Direktor Weiterer beraten worden. Tie Siede -
lungsbaNk ^habe einmal einen Brief an Honnef
geschrieben , er solle sich „ alle für den Hagenschieß.,
noch notwendigen Maschinen sichern "

. Von einer
allgemeinen Vollmacht habe Honnef keinen Ge¬
brauch gemacht . Sei eine Maschine für das
Hagenschieß -Unternehmen nicht geeignet gewesen ,
dann habe er (Honnef) sie behalten und versucht,
sie irgendwo anders zu verkaufen. Honnef be¬
streitet sehr energisch , daß er, wie behauptet
worden ist, der Siedelungs - und Landbank „ jeden
Dreck von Maschinen aufgehängt hätte "

. ■Die
Berechnungen des Sachverständigen Rady bezeich-
nete Honnef als falsch.

Im Folgenden legte dann der Angeklagte
Honnef die umfangreichen Pläne für die Hagen¬
schieß-Unternehmungen , darunter diejenigen für
die Waldbahn und für die Enzüberbrückung und
für das Sägewerk dem Gericht vor, die daraufhin
von den Sachverständigen, den Verteidigern und
den Angeklagten Honnef und Deter und dem
Zeugen Weiterer eingehend besprochen wurden.
Dabei erklärte u. a . Zeuge Weiterer , er habe olle
diese Pläne als Vorprojekte betrachtet. Er be¬
stätigte, daß die Maschinen' für das Sägewerk an
Honnef fest in Auftrag gegeben worden sind .

Staatsanwalt Dr . Geißler machte den
Emwand , daß bei den Haussuchungen in Ding -
l ngen und Hebelberg sich ke ne derartigen
Pl -me vorgefunden hätten , w e sie soeben derart
zahlreich dem Gericht vorgelegt werden. Wo
seien d ese Pläne aufbewahrt worden ? — An¬
geklagter Honnef antwortete diese Pläne
hätfen sich .im Archiv in Dinglingen befunden
und der Zeuge Weiterer fügte hinzu . e :n großer
Te I der P äne habe der S .» und L -Bank Vor¬
gelegen . D ' e Kr minalbcamten . hätten von
Plenen nichts w ssen wollen, bemerkte der An¬
geklagte Deter dazu.

Im folgenden wird der Sachverständige Ober-
ingenicur Gehorsam gehört: Er sagte aus ,
die vorgclegten Pläne stammten aus dem Jahre
1920 ; wenn Honnef nach der Rentabilitätsberech¬
nung gearbe'tet hätte , dann hätte er ganz anders

liefern müssen . In der Zeit , in der d'e Pläne
gefert .gt sind war der Austrag schon erte .lt. Es
sei ganz dispositionslos gearbeitet worden. Die
Schuld daran tragen die D -rekwren ; sie seien
unfäh ge Leute gewesen . Honnef hat ebenfalls
Masch nen und Anlagen geliefert , von denen er
nichts verstanden hat . Tiefe ' Behauprung
w versprach Honnef energ sch . Der Sachverstän¬
dige mußte darauf feine Ausführung etwas be.
richtigen.

Auf den Vorwurf des Vorsitzenden, Honnef
habe alte gekaufte Masch .nen nur wieder schön
gerr chren lassen , aber gar n.cht r chtig repar ert,
sagte Honnef, die Masch nen seien ause nander
genommen, eingesehen, geschmiert und fehlende
Teile seien ersetzt worden. Was das Honnefsche
Werk nicht selbst machen konnte, sei in anderen
Geschäften genmcht worden.

Zu dieser letzteren Frage wird ein neuer zu¬
gezogener Sachverständiger Ober ngeni-.ur I o a -̂
ch i m gehört, der u. ü. sich dahin äußerte , das
.vonnessche Werk ln Dingtlntzesi habe unmög ich
größere Reparaturen ausführen können , denn es
sei damals im Oktober 1920 erst im Eutw .ck-
lungsstad um gewesen und außerdem waren nur
etwa 8— lö Arbeiter beschäft gt , die derartig
größere Reparaturen gar nicht ausführen konn¬
ten . In Gut ngen lagen verschiedene alte Ma¬
schinen , die aber mehr Altmaterial darstellten.
<r>a - ch iah . war alles altes Eisen.

Der Angeklagte Würtenberger bemerkte
dazu, nach dem Zusammenbruch se en d e Ma¬
sch nen in enem Schuppen untergebracht worden,
wo sie allen W tterungseinflüßen ausgesetzt
waren . Ein Disput entspann sich dann darüber ,
ob der Sachverständige tatsächlich Tcr ' e der Gas¬
anlage in Eutingen -gesehen habe oder nicht und
ob es etwa Te le der alten Dampfmaschne des
SöaewerkS Stark gewesen se . en .

Es wurden verschiedene Zeugen gehört , die
über den Zustand der Maschinen Auskunft geben
sollten. Ter bei Honnef beschäftigte Ingenieur
Franz Xaver LördS bekundete, in Dinhlingen
feien die Maschinen auseinqnd '

ergenommen , aus¬
probiert und wieder zusammengebaut worden.
Der auf dem Hagenschieß als Maschinenmeister
beschäftigte Karl Hain trat dieser Aussage bei,
Zeuge Paul Götz , Sägewcrks 'eiter in Donau -
eschiitgen , bemerkte, der Zusiand des Sägewerks
sei gut gewesen, abgesehen von einigen unmoder¬
nen Maschinen.- Ingenieur Franz F l a t h , jetzt
in Bautzen, bezeichnete den Kaufpreis . für das
Starksche Sägewerk als viel zu hoch .

.. Die weiteren Zeugenaussagen brachten Un¬
wesentliches. Die Bcrhandlungend gehen am
Dienstag Vormittag weiter .

Chrorük .
Saöen.
Mannheim » 16. März.

Futo motzt tun glück .) Vor einigen
Tagen fuhr ein von Stuttgart nach Düsseldorf
unierwegs ..besintzlrcyeS schweres Reiseauto auf
der Landstraße - zwischen Ludwigshasen und
Oggersheim infolge Versagens der Steue¬
rung mit -voller Wucht gegen einen Gittermast
der Straßenbahnleitung . Das Auto wurde schwer
beschädigt, während die tznsaßen mit leichten
Verletzungen davonkamen.. — (Verhaftung .)
Hier wurden .aus der Redaktion der „Arbeiter¬
zeitung

"
. heraus die Kommunisten. Hermann

Külitz wegen Bannbruchs und der Kommunist
Kunzmann vom Parteibüro wegen Begünstigung
verhaftet -und nach .Heidelberg verbracht.
Vom Odenwald, 16. März .

(W/inter .) Der Schneesturin heult . .über
Berg , und Tal , den Palmkätzchen und Schlüssel¬
blumen zum Trotze. Vor dem Frühlingsanfang
kommt - nochmals tiefster Winter . Mit . der Früh¬
lingssaat scheint es'

noch gute Weile zu haben —
aber man hofft auf den St . Josefstag , der in der
Regel eine Aenderüng der Wetterlage bringt .
Freiburg , 16. März .

(Stratanträg gegen die . „Badi -
sche Zeitung " .) . Die in Karlsruhe er¬
scheinende „Badische Zeitung "

(Karlsruher Volks .
dlatt) hat in ihrer Ausgabe vom 10. März den
Beschluß des Freiburger Bürgerausschusses betr.
Zuschuß der Stadt Freiburg zu einem Denkmal
der gefallenen 113er abfällig kritisiert und die
Mehrheit , die den Zuschuß ablehnte, als „vater¬
landsloses Lumpengesindel" bezeichnet . Wie die
„Freist. Tagespost " meldet, wirst der Stadtrat
strafrechtlich , gegen das nationalistische
Karlsruher Blatt Vorgehen , wobei .sich die Mit¬
glieder der Bürgerausschußmehrheit voraussicht¬
lich als Nebenkläger beteiligen werden.

ftus onSeren Aeutfthen Staaten .
Kapfenhardt (Oberaint Neuenbürg ) , 16. März .

(Mg r d oder . Selb ft mor d .) Auf- . dem
Heuboden ihrer Wohnung wurde die - 27jährige
ledige Berta Hölzle - von hier anscheinend er.
drosselt äufgefunden . Sie unterhielt mit einem
Zöjährigeu .Goldschmied vom nahen - Bieselberg ein
Liebesverhältnis . Dieser wird seit Montag mor-
gen vermißt und soll sich aus seiner Wohnung
unter ..Mitnahme eines Revolvers entfernt haben.
Die Untersuchung wird eingeleitet .

ftue» dem Kuslanö.
Wien, 16. März :

Das ..:. Befinden des Schriftstellers . Hugo
B e t t .ä ü e r, ?der nicht , wie in Nrö .71 unrichtig
gemeldet,' getötet, sondern schwer -verletzt wurde,
hat sich g e be s se r -t - - Betlauer wird , wenn- keine
unerwarteten Komplikationen eintreten , am
Leben bleiben.
Warschau, 16 . März .

(6 Militärflugzeuge verbrannt .)
Auf dem Krakauer Flugplatz sind durch ein großes
Schadenfeuer sechs neue , erst kürzlich eingetrof-

.fene Militärflugzeuge vernichtet worden. Es be¬
steht der Verdacht einer Brandstiftung .
Chicago , 18. März .

(Eine geheimnisvolle Epidemie .)
In den letzten 9 Tagen sind in Chicago 2 01
Todesfälle infolge einer neuen geheimnis¬
vollen Krankheit zu verzeichnen. Die Seuche
hat die ganze Stadt

_ ergriffen . Die Erschei¬
nungen der Krankheit ähneln einer heftigen In¬
fluenza . Die Kranken bekommen plötzlich - star¬
kes Nasenbluten und leiden an Konvulsionen,
worauf bald das Ende eintritt .

*
Der Sonntag im Schrvarzwalö.

si.- BornSchwarzw a l d,
' 16. März .

Noch n e zuvor hatten d e Schwarzwäldber.ge
einen ;

'
fö chr« Wintersportüetr .eb gefthen, ' w e

am gestrigen Sonntag , wo jung und alt . Männ¬
lein imst Weiblsm , kurz alles , was dem 'Eli »
U7Ü> Rodelsport .

'fronten , sich ein Stelldichein in
dem verschneiten Geb rge gab Me chsam, als
wollte« alle, alle ' de verfäumien oder Ent¬
täuschung ' gebrachten Sonntage des . eigentlichen -
Winters nachholen , strebten sie zu den Höhen ,

aus denen es lebhafter herging als an manchem
schonen Frühjahrs , oder Sommerjonnrag . Ski -,
Rodel» und Sch itienbahnen in allen Gebirgs -
seilen fahrbar v s zu den Tal - und Bahnstatio¬
nen : diese Nachr chten, d .e schon Mitte der Woche
nach 60stünd gern und noch am . Freitag und
Samstag nach bald hundcrtstünd .gem Schneefall
eintrafen , wirkten elektrisierend: Ungezählte
Scharen von Breulehupfer , eine ansehnliche Zahl
von Rodler entströmten den städtischen Bahn¬
höfen schon am Samstag mittag und abend, um
m .t den fahrplanmäßigen und eingestellten Son -
der-ZLgen in d .e Berge zu fahren . Au den
Bahnhöfen von Kar sruhe , Mannheim , Pforz .
heim , Rastatt , Baden -Baden , sow e in Freiburg
wimmelte es von W ntersporilern , ganz beson¬
ders tn den Frühstunden des Sonntag , wo die
Eintagssportler kompagnieweise abzogen. Der
Schnee hielt fast überall das , was er versprochen
hatte, weniger das Wetter selbst . . D «ses letz
sich weder am Samstag , noch am Sonntag gün¬
stig an. Zuerst tobte ein regelrechter Schnee¬
sturm , Samstag nachmittag wurde es trockener
und Heller , dann aber erneut gegen Abend nebl g ;
nachts fiel Schnee und Sonntag herrschte den
ganzen Tag über Schneetre ben wie im tiefsten
Winter bei dichtem Nebel, ' jedoch wenig bewegter
Luft ; nur auf den fre en Kamms! :

'' chen zog cs
w .e immer gar tüchtig und Verwehungen machte

hier ein Vorwärtskommen höchst beschwerl ' ch.
Die Temperatur bewegte sich am Sonntag früh
in den Tiefen etwas über den Gefrierpunkt , so
daß le chtes Tauwetter und Schneeschmelze ein¬
setzte. rcuf den Höhen oberhalb 600 Meter hielt
der Frost an ; oberhalb 900 Meter wurde der Ge¬
frierpunkt überhaupt nicht erre cht . während
zwischen 600 und 9b0 Merer am Nachmittag etwa
0 Grad zu verze.chnen waren . Erst gegen
Abend heiterte es auf und d .e Temperatur be¬
gann wieder stärker unter Null zu sinken . Hoch¬
betrieb entwickelte sich im nördlichen .Schwarz¬
wald erstmals im Geb et des Dobel, wo man bis
nach Herrenalb abfahreu konnte . Enormer Ver¬
kehr herrschte im Gebiet der Höhenkur¬
orte , bei der Hundseck , im Geiände von Saud ,
Plättig . Bühlerhöhe und Herrenw es, wo die
Bere che der Padener Höhe , des Ochsenkopfes und
Mehl .skopses viel begangen , wurden , daun am
meisten auf der Hornisgrinde im Geb et zwi .
scheu Unterstmatt, . Mummelfee und Ruhestetn,
we ter ostwärts im Gebiet des . Kn .eb s , der Zu¬
flucht und Freudenstadt . Trrberg , Schönwald
und Furtwangen lenkten den Hauptverkehr des -
Mittelfchwarzwäld. das -Höllentalgebiet, der Feid-
berg und die Halde jenen des Südschwarzwalds
auf sich. All die v elen Sportler mochten sich
erfreuen über die für diesen Winter nimmer
mehr erhofften Schneemengen, die b s zu 14b

Meter die Höhen decken , dann auch über die Pul¬
ver . ge Schneebeschaffenhe t , die langen Tage , dir
de Ausübung des Sportes b :S 7 Uhr erlauben :
e nige Enttäujchuug verursachte der unaufhör
liche Schneefall, der Rebei und die Sichtbehrn-
derung und d e nicht immer gespurten Wege und
Pfade auf denen man oft nur mühsam vor
wärts kann Bahnschlctten hatten die Haupt
vcrkchrsstratzen freigemacht, so daß selbst Auro
mobile mit Schneeketten zur Höhe gelange!:
tonnten . Da d ese in größerer Zahl — Posi -
autobusse und Pr vatwagen — zu den Sport
zentren hinauffuhcen , vereisten die Landstraßen
vielfach , so daß die Skiabfahrten höchst nachte

'
lig

beeinflußt wurden. Zudem bildeten die später
talwärts fahrenden Autos , wie z. B . auf der
v e . frequentierten Straße Hundseck -Sand -Ober
tal und Ruheste n - Lttenhöfen , e ne Gefahr für
die zahlreichen gleichzcit g mit Schneeschuhen ab
fahrenden Sportler , die häufig in voller Fahrt
den Kraftwagen ausweichen mußten , was eine
genußreche Talfahrt überhaupt ausschloh. Es
wäre daher ein unbed ngtes Erfordern S, daß
künft '

g Kraftwagen auf solchen von Sportlern
viel frequent erten Abfahrtstraßen nur mit der
geringst möglichen Geschwind igiert fahren dür¬
fen . Bei den auf vere.sten Straßen und Wegen
erfolgenden Ta führten gab es am Abend mehr¬
fach schwere Stürze , Hauptfach ! ch von Ski¬
jüngern , welche haltlos bergab sausten und der
Bremstechn k ungeübt waren . Glücklicherweise
verliefen d ese Unfälle meist noch glimpflich.

Uneingeschränktes Lob gebührt der Re ' chs -
bahnverwaltung , welche für den Samstag - und
Sonntag umfahende Vorkehrungen zur schnellen
und - glatten Abwicklung des vorauszusehenden
Mai 'enverkehrs getroffen hatte. Die Samstag
Nachmittag- und Abendzüge, noch mehr die
Sonntagfrühzüge . welche nach dem Oberland

fei, , waren völlig besetzt ; stark benützt wurden
die Sonderzüge und d e abendlichen Skizüge ;
auch die Nebenbahnen hatten mehr wie sonst
Maßnahmen zur Bcwä -t gung des Verkehrs vor -
bere tet , so daß die Züge nicht nur fahrplan¬
mäßig eintrafen , sondern auch den .ausz ehen-
den und ermüdend heimkehrenden Sportlern ge¬
nügend Unterkunftsmöglichkeiten aaben. Weniger
angenehm gestalteten sich die Stauungen der
Sporllerscharen an gewissen Kleinbahnhöfen, wie
z. B . in Bühl, wo be ' m Uebergang der Ski¬
läuferkolonnen von den Zügen der Bühlertalbahn
zur Hauptbahn durchweg ein ^ebensgrsährl chcs
Gedränge entstand, dem man ohne weiteres hätte
Vorbeugen können, wenn anstatt zwei schmale
Durchgänge d " ren v ' er oder fünf (etwa durcki
einen der Wartesäle ) geöffnet würden . Die
VerkchrSverwaltungen mü en jedenfalls aus sol¬
chen Vorfällen die Konsequenzen ziehen, zumal
zu erwarten steht , daß bei günst ' gen Schneever¬
hältnissen der Andrang der Sportler allsonnsäg -
lch ein immer umfangreicherer werden w rd.

Kslh . Mmermei » der Lststsd !.
Die verehrlichen Dereinsmktglieder werden ge¬

beten, sich bei dem am Mittwoch, 18. März , abends
l4 % Uhr, im Saale des Anncchaufes stattfindenden

Liihtbilber-Bortrsg
des Borromäusoereins vollzählig zu beteiligen, —
Der Vereinsabend fällt an diesem Tage aus .
1600 Der Üocstaud.

„Fi-elitas"
Verein kath. Kaufleute u. De-
amt .» Kar sruh r̂ im Derbrnb

K K . V Deutschlands.

Morgen , Mittwoch, abend 8 Uhr.
Herrenabend mit Vortrag des Herrn Notar

und Direktor Stöcker über „Was muh man vom
Grundbuch wissen ". Um recht zahlreiches Erschei¬
nen wird dringend gebeten.

llung-Fidclitas . Heute Dienstag „bend: Ver¬
sammlung mit Vortrag im Resorm-Resiaurank.

Pi @ ei o s - Harmoniums er>te Weltmarken zu
, günstigen Pre sen

und Bedingungen
Harl Lang Kaiserstr . 'S 67/1

Bewto » li)7s
Salamander - f-ctiuhhau 4.

Srkfe aus Spanien .

Von Hans Roseliew .
Toledo, die Grenzstadt.

Umgeben von einer schwach hügeligen, weit -
und breit wüfteuartigen Hochebene , erhebt sich
diese Stadt auf

'
.e neM Felsenhugel, . den an .drei

Seirew der ' Tajo , umfließt , an denen vorher- gen
und nachherigen -Ufergeianden allen Leben -wur¬
zelt und. gede ht.. Der granitene Baugrund der
Stadt steigt und fällt und senkt sich an der einen
vom Fluß nicht umarmten Seile terra, ;enhaft
hinab. An den drei anderen Seiten st es , als
ob die Wasser des . Tajo den Stadihügel von
einer mit ihm urf-prüngl ch zusammenhängenden
Felsenhandschaft abgestückelt hätten . . Von . den
drei 'Setten der - Stadt sieht man also in ern
wechselre ches Panorama von jäh und furchtbar
obstürzönden Schluchiten . die die Ufer des Ta ;o
b -lden und darüber hinaus kuppelt -sich ^ 'ederum
jene kilometerweite geh rgige Wüstenlandschaft,
wo gelbroter öder Sand die noch größere ^ ede
des nackten Geste -ns kaum bedeckt .

Diese schreckl ' che Wüstenfarbe tut - weh, -.i wäh¬
rend die - Form der Wege , die sich h ndurch
ichlängelt .i und sich so übersichtlich vor een Augen
ausstreitet wie auf einem B lde , die S nne

^
b ?.-

stürzt. zumal , da das Wenige , das um diesStadt
gebaut ist, aus e ner furchibaren und uns he.ute
fast unverständl 'chen Vergangenheit stammt. N cht
deshalb berührt es m ' ch so . weil jene Menschen ,
die d eses Land so beherr ' ch' en daß sie ihm
durch Bauten und Wege br Gesicht gaben keine
Eisenbahnen, keine Kanonen , keine Gase kann -
sen ; sondern in Rüstungen kämpften, sich mtt
-Ichwertern , Steinen , brennendem Oel verte .-d ' g°
ten . ln Burgen wobnten und Siä >ne w 'e

Eine solche Burgvergangenheit romanischer
oder gotischer Art ist mir und vielen andern
wohlbekannt. Bei :hrem . Anblick,

' sei es am
Rhe .n, in Frankreich oder Nordfpanwn . wacht in
uns etwas Verborgenes auf und die roma» sche
oder gotische Form spricht gewaltig von jener
Ehr sttichke.t, die aus den verfch edensten Ge-
schl chtern der tiefsten Vergangenheit eine einzige
große und zeitlose Gerne n,chast »n Ehristo bildet.
Gerade das aber feh t hier D -es geheime see¬
lische Band , dos uns bisher auf ver Re se mit
allen Jahrhunderten geheimn svoll nur traulich
sicher verknüpfte, hier zerriß es und unruhig
lieht die abendländ sch christliche Seel « vor etwas
Neuem.

N cht deshalb nur , weil eine gelbe Farbe und
d e Kurven der Landwege und die Hufe .senform
vieler Bogen in alten Kirchen oder Synagogen ,
an Brv.aen , an Toren , an Pforren , an Türen ,
an Fenstern ; nicht deshalb nur . wer - auch manche
maurische Zierlinienverschlungenhe.t auf Wänden
uns an

'
Mohammed und seine Wüstensöhne er-

innert . Nein, .dagegen pred gen mtt spanischem
Pathos d e mcchtsten Zeugen der christlichen Zei¬
ten, die Kirchen und Klöster und vor allem die
Kathedrale, die ein Lobesgesang in Farbe und
Stein auf das kathol sche Glaubensbekenntnis ist.

Diese Kathedrale ist aus Granit gebaut. Der
innerl che Steinschmuck bestchr aus Kalkstein ,
Jaspis und Marmor . Sie ist fünfschiffig, um¬
geben von e nem Kranze sehr g^räum .ger Ka¬
pellen und mit ha bkreisförm gem doppeltem
Chorumgarig. 120,4 Meter betrag , ine Länge,
89 .13 Meter die Bre te des Baucs Das M ' ttel -
schiff ist 30,S Meter hoch und 13 .4 Nieter breit .
Eng um sie herum schlingen sich steigend und
fallend die Gassen Enr Uebersicht über das

- Aeußere gibt es deshalb ircht- Von jedem
- Punkt aus ersche'nt esne neue Einzelheit . Ein

Sesienschikft daS sich mit Strebebogen ab und
..i -j Vcicr .»uk ' chimngt ; d -e wunderbaren goti¬

schen Pforten in Riesenmassen mit reichstem
F gurenschmqck , die aber oben fast respektlos kühn
in Renaissance oder Barockfcrmen enden, oder
man sieht eine der herrl .chen Fensterrosen , oder
es ze gt sich der eine Viereck ge tzauptturm ' mit
zu sehr gewolltem gotischen Spitzenschmuck ; oder
wir schre ten an e .ner langen , im tiefen Schatten
l .egenden Mauer .

Im Innern wird man trotz der störenden in
der Mitte liegenden Chors cm * bei Gesamtheit
des Raums eher erfaßt , namentl ch zur Zeit des
Sonnenuntergangs , wenn in der Tiefe sich die
Schatten verd chten und in der Höhe die zahl¬
reichen bunlen und schönen Fenster einen solchen
Zauber in den Wald der Ps.e :ter und Sie n-
frguren g eßen, daß alles zur Ehre Gottes brau¬
send zu klingen und singen beginnt. Ich bedauere
es, daß ich n cht den . Re chtum an got schen,
Renaissance- und barocken Schönheiten nament -
l ch des Hauptaltars und des Chors und nicht die
zahllosen B lder einzeln beschreiben kann. Aber
was hierh n gehört, ist der oft unürgan sche , jähe,
grausam willensvolle Uebergang von einem Stil
in den andern und die schmerz ! ch tollen, barocken
Uebertreibungen , Fehler die n cht alle n d :e
lange Bauze .t von 1227 bis 1493 erklärt , sondern
meiner Ansicht , nach auch die Fremdheit der
Künstler vor der Landschaft, der Luft, den Sitten
dieser Stadt .

Etwas willenhaft , fanat ' sch Ueberhitztes kam
in ihren Geist und ließ hre Arbeit mehr zum
Willeiisakl als zum Werke werden, das sich har¬
monisch dem Ort und dem L cht anpaßte . J ^r
Werk wurde nicht nur die Tat e ' ner gläubigen
Seele ; es sollte Zeugnis ablegen und >ogar e n
flammend predigendes i Z :ugnis von der Ueber-
legenheit des Ehr stentums über- das Mauren -
tum. Daher wohl auch / der Eifer der Künstler,
es den Mcmrertz gle ch zu tun , ja durch die Fülle
an figurenre ' chen, am-.' ck>->n und renaisianre -

schönen Wandziraten . ihr figurenloses Zierat
zu übcrrr . ffen .

Trotz aller dieser und vieler anderen reiner ,
starker und schöner Zeugnisse des kaihol schen
Christentums , fühle ich m ch ln dieser Stadt nichi
geborgen, denn stärker noch als das Christi che
empfiilde und wittere .ch überall das maur sche
Element , obschon seit Jahrhunderten nichts rein
Maurisches d .ese Stadt beherrschte . Aber die
Grundlage der Straßen , der Gagen , der P .ätze,
ver Tore ist in ihrer seltsamen Enge, wor n sich
alles so sonderbar „berührt " , maur sch . Berüh¬
ren soll heißen : anschließen ja sich verschlingen ,
nämlich arabcskenhaft .

, In der Tat , das ist es. Wer im Sonnenl 'chft
das Ende Oktober noch funkelt und glüht ' wie . bei
uns in le nem Hochsommer , durch des Ga „ enge*
schlinge auf und abgeht, oder wer es abends im
Laternen - oder Mondenlicht tut erlebt gewiß,
was ich mit arabeskenhaft meine. Die Häuser
mit der ger ngen und unregelmäßigen Zahl von
Fenstern , den hölzernen G ticrn der Erkor , den
nägelbeschlagenen Toren , zeigen sich als sparsam
durchbrochene , aber seltsam unregelmätz ge, ver¬
schwiegene Flächen, die aber das zauberische
Spiel von gelbem oder rötl chem Licht und lila
oder violetten Schatten als Bänder e nes un¬
unterbrochenen reichen Zierats erscheinen 'äßt .
D eser arabeskenhafte Fluß ergreift einen so
stark , daß man durch eine der Pforten in den
Jnnenhof der Häuser treten möchte oder sieb
unter einem der vergäterten Fenster n ' eder -
kauern möchle, um e nem der orientalischen
Märchen aus tausend und c 'ncr Nacht .

'zu lau¬
schen , als ob man diese heute noch darinnen er-

-' zäh te. Man kennt sie wohl kaum) Und trotz
dem baut man sich das » aus wie d -e Mauren
einst, mit den inneren Höfen, d e im Winter .-.ge-

aen den Steppenwind , !m Sommer gegen d :e
lluiwog-' n W Hitze schützen. Längst nach Lxx-
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den 16. März 1925 .
Mensch und Der im Urwalö

heißt der 1 . Teil des Afrika-Großfilms , der
1923/24 von dein bekannten Afrikaforscher Hans
Schomburgk auf einer Expedition ausge¬
nommen worden ist. Nach kurzem Aufenthalt
in Las Palmes kommen wir mit dem Wwmann -
dampfer Wadai an der Westküste Afrikas an und
flauen uns in der Negerrepubl k L' beria gründ¬
lich um . Wir verfolgen das Leben und Tre .ben
der Bewohner, sehen ihre Jugendwehr exerzieren,
wie d e Rekruten in Europa , staunen über eine
männliche und weibliche Freimaurerloge der
schwarzen „Intellektuellen " die große öffentl che
Umzüge veranstalten — sehr im Gegensatz zu
den Gebräuchen der europäischen Freimaurer .
Dabei ze gen sich die schwarzen Freimaurer in
europäischem Festgewand. In den Kaffee-
Plantagen sehen wir die in der ganzen Welt be¬
lebte Frucht pflücken , enthülsen und zum Ver¬
sandt fertig machen ; auch die Gewinnung von
Baumwolle und deren Herrichtung zum Ge¬
wand wird dem Beschauer vorgeführt ; ebenso die
Gewinnung des Materials zum Piastawabesen .
Tänze in origineller , phantastischer Form zur
Volksunterhaltung fesseln unser Auge . Mit be¬
sonderem Interesse verfolgen die Zuschauer de
Binder aus dem Urwald, die uns neben der land-
schrfll' chen Eigenart des „Busches " ft ' ne Tier¬
welt vorführen : Krokodile , F 'ußpserde. Affen,
Termitenzüge die alles vernichten, was ihnen
in den Weg kommt , interessante Typen von Vö¬
geln und Fischen usw . D ' ese B ' lder sind durch
ein besonderes Verfahren unter großen natür¬
lichen und technischen Schwierigkeiten ausgenom¬
men worden, aber ausgezeichnet gelungen. Es
ist ein überaus reichhalt ger , wertvoller Film ,
der durch Herrn Oberstleutnant a . D . Sb o I tz,
einen früheren Afrikaner , sehr gut erläutert
w rd. Der Besuch dieses lehrreichen Afrikafilms
kann aufs beste empfohlen werden.

Zum 1S9rr-Tag tu Karlsruhe .
Die Vorbereitungen werden für den 109er -Tag

am 27 . und 28. Juni in Karlsruhe vom Haupt¬
ausschuß der Kameradschaft Badischer Leibgrena¬
diere, die jetzt über 109 Ausschüsse mit über 600
Vertrauensleuten an allen Orten des Badnerlandes
und im Reich umfaßt, feit Monaten in großzügi¬
ger Weise getroffen. In allen bisher einberufenen
Versammlungen der ehemaligen Angeh öligen des
aktiven Regiments, Reserve -Jnfanterie -Regiments
109, des Landwebr .Jnfant . -Regts . 109, des Land-
sturm-Jnf .-Batl . Karlsruhe XIV/4 und der übri¬
gen aus dem aktiven Regiment hervnrgegangenen
Kriegsformationen wurde von den Anwesenden,
die allen Kreisen der Bevölkerung ohne Unter¬
schied der politischen Anschauungen angehörten,
der Plan der Abhaltung eines 109er -Täges be¬
grüßt . Es ist mit einer gewaltigen Teilnehmer¬
zahl zu rechnen , zumal in diesem Jahre mit dem
Tag die Weihe des Ehrenmals für die gefallenen
109er verbunden ist.

" '

Die Arbeiten zur Ausführung des Denkmals
vor der Karlsruher Hauptpost find inzwischen
schon vergeben worden und der erste Spaten¬
stich dürfte in allernächster Zeit erfolgen. Das
Denkmal wird bekanntlich nach dem preisgekrönten
Entwurf der Architekten Professor Gruber und
Guttmann ausgeführt und stellt eine etwa 19 m
hohe Säule dar, auf welcher der badische Greif,
die Helmzier der Leibgrenadiere, weithin sichtbar
sein wird. Die Grundsteinlegung zum Denkmal
ist aus Anlaß des 10jährigen Gedenkens der
Loretto-Schlacht am Sonntag , den 10. Mai , vor¬
gesehen . Diese Grundsteinlegung soll mit einer
kleinen Feier verbunden werden. Die seit Wochen
ins Leben gerufenen Unterausschüsse (Or¬
ganisationsausschuß, Verkehrsausschuß, Wirt¬
schaftsausschuß , Finanzausschuß) haben sich eben¬
falls in zahlreichen Sitzungen mit den Vorberei¬
tungen zum 109er -Tag beschäftigt , so daß trotz des
zu erwartenden gewaltigen Andranges die Garan¬
tie für eine glatte Durchführung des Festes gege¬
ben fein dürfte.

Die Festnahme der Ialschn .ünzerbande.
In der Nacht zum 15. März wurde , wie in

der Montagsummer bereits kurz gemeldet, von der
hiesigen Krinrinalpolizei, unter Mitwirkung der

treibung der Mauren baute man noch in ihrem
Stil , namentlich die Juden zur Zeit , als sie in
§oledo noch sehr geschützt wurden . Die Christen
hatten d e Sprache der Mauren angenommen.
Sie sprächen wohl heute noch unter sich arabisch,
wenn man es nicht 1580 verboten hätte .

Das alleS wirkt so stark , daß man sich fragt :
Ist dies noch reiner abendländischer Geist ? Be¬
kanntlich bestimmt diese Frage nicht die Politik,
such kein Erobererwille , sondern der Geologe,
der feststellt , daß die iberische Halbinsel früher
.mit Nordafrika, wo das Maurentum so gut ge¬
dieh, e ne einzige Hochebene b .ldete. Erst der
nordische Wind, der die afrikanische Glut br cht
und sie re ch und fruchtbar mildert , erst der ver¬
wandest Nord- und Ostspanien in europäisches
Gebiet . Das Gnadarramagebirge ist das letzte
hohe Scheidegebirge und Toledo, das südlich da¬
vor liegt/ erscheint m :r als Grenzstadt zwischen
Mendland und Morgenland .

Stets hat denn auch Toledo die furchtbaren
Spannungen der Grenzstädte erlebt, d . h . solange
es als Grenzstadt empfunden wurde und die
Rassen und Religionen sich auf der Scheide be¬
wegten. Deshalb waren hier alle Raffenkämpft
besonders heftig. Schon unter den Westgoten,
die die Stadt dem verweichlichten Römertum ab -
gewannen , entbrannten hier d . e Kämpfe zwischen
d? m morgenländ schen Ar .anertum und dem
abendländ ichen KaiholizismuS . Mit dem Ueber -
tritt des Köntgs Reccared zum Katholizismus
w rd das BiSium Totedo zum Führer der spani¬
schen K rche und Toledo zum spanischen Rom.
Vier Jahrhunderte ertrug die katholisch - Bevölke¬
rung dann jenes Maurcnlum , das die Duldsam¬
keit der sich überlegen fühlenden Kultur bewies.
Le cht nahmen die Einwohner die Sprache ihrer
Herren an , blieben sonst aber westgotisch katho¬
lisch ' derart daß heute noch in der Kathedrale
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KtlNkksM «ch M « Mm rank«,
für den „Badischen Beobachter"

zu werben-
denn er wirbt damit

Br eine gute EM!
hast Du aber schon Deine Pflicht gegenüber
Deinem Blatt getan ? Wir rechnen in unserem
Werbemonat auch auf Dich !

Gendarmerie Ettlingen und Pforzheim , eine seit
Weihnachten 1924 systematisch arbeitende Falsch¬
münzerbaude ermittelt , die nachstehen¬
den Mittäter festgenommen und in die Gefäng¬
nisse Karlsruhe , Ettlingen und Pforzheim eingelie¬
fert: Der verh. Graveur Hermann Essig aus
Pforzheim , wohnhaft in Ettlingen , dessen Ehefrau
Maria geb . Rettenmaier , der Graveurlehrling
Karl Käst aus Ettlingen, der Graveurlehrling Ant.
A ch a m aus Ettlingen , der Elektromonteur Rich.
Rettenmaier aus Ettlingen , der Graveur ,
Fabrikant Ludwig Wurster und dessen Sohn
Hermann Ludwig Wurster in Riefern . Die Her¬
stellung des Geldes erfolgte in den Fabrikräu¬
men des Wurster in Niefern . Anaefertigt wurden
Dreimarkstücke mit der Jabreszahf 1924 und dem
Münzzeichen A und G. Die Falsch stücke sind
so gut hergestellt , daß sie von den echten Stücken
schwer zu unterscheiden sind. Auffällig dabei ist
der hohe Silberaehalt und die scharfe Prägung ;
nur ab und zu ist eine kaum auffallende Uneben¬
heit wabrzunehmen. Soviel bis jetzt festgestellt
werden konnte , wurden zirka 1000 Falsifikate ver¬
ausgabt . Als Ausgabeorte kommen hauvtfächlich
Karlsruhe . Durlach, Pforzheim und Ettlingen
in Betracht. Als Berausgaber benützte der schon
mit Zuchthaus vorbestrafte Essig die ihm fricher
unterstellt gewesenen Graveurlehrlmqe Käst und
Acham , die er für ihre Dienste sehr scblecht bezablte.
Als Ausgabetage wurden hauptsächlich die Frei¬
tage und Samstage benützt , und es wurden mei¬
stens kleinere Kaufläden heimgesucht . Zahlreiches
Material und die zur Herstellung benützten Werk¬
zeuge usw . wurden beschlagnahmt .

)( Großes Schützenfest in Karlsruhe . Die hie¬
sige Schützengesellschaft bat das Wagnis unternom¬
men, das 28. Verbandsschießen Baden , Pfalz und
Mittelrhein durchzuführen, aus welchem Anlaß
schon eine ganze Anzahl Kommissionen ihre Tätig¬
keit begonnen haben. Demnächst wird ein Preis¬
ausschreiben die Karlsruher Künstlerschaft auffor¬
dern, wirksame Plakate zu dieser Veranstaltung zu
entwerfen. Wie wir weiter hören, hat die Schüt¬
zengesellschaft gelegent' ich ibres diesjährigen Schüt¬
zenballs der Winternothilfe und der Crwerbs -
lojenfürforge den Betrag von 500 Mk . überwiesen.

: : „Fidelilas "
, Verein kath , Kaufleute und Be¬

amten, teilt uns mit . daß vergangene Nacht 1 Uhr
der zweite K . K. V . -Rom-Pilgerzug hier durch¬
fuhr . Dem Zug stiegen die Pilger von Karlsruhe
und Umgebung zu. Zur Verabschiedung haben
sich eine stattliche Zahl hiesiger . K . K . V .er cinge -
funden, die bei dieser Gelegenbest auch den Ver-
bandsvorsitzenden , Herrn Fabrikant Kraus -Witt .-n,
begrüßten. Gute Fahrt und glückliche Heimkehr !

El« kaminbrand entstand in einem Hause
der Karlfriedrichstraße am Sonntag vormittag 11
Uhr. Das Feuer konnte von der Feuerwache nach
halbstündiger Tätigkeit gelöscht werden. Schaden
entstand nicht.

) l( Schnellzugverbindung durch den Schwarz¬
wald. Der kommende Sommerfahrplan
bringt durch den Schwarzwald zum Bodensee 'und
nach der Schweiz neue Früh - und Sp ' tverbindun-
gen , darunter einen Schnellzug mit kurzer
F a hr zeit ab Konstanz früh 6 .10 Uhr und nach-
mitkagT ab ' Karlsruhe 6 .47 Uhr.

Veranstaltungen.
Der StadtauSfchuß für Leibesübungen und

Jugendpflege Karlsruhe veranstaltet , wie schon
bekannt gegeben , einen medizinischen Vortrags¬
zyklus , in welchem hervorragende deutsche Aerzte
über den Einfluß der modernen ^lörperkuitur auf
die Körperveranlagung und Körperentwicklung
das Wort ergreifen werden. Die erfolgreiche
sportärztliche Tätigkeit des Geh. Medizinalrat
Dr . Bier - Berlin zeigt uns feit Jahren den
Weg, welche Betriebsweise von Leibesübungen
den umfassenden Erfolg finden wird : Anatom sch -
physiologische Kenntnisse der Turn « und Sport ,
lehrer werden für die nächste Zukunft im Vor¬
dergründe der staatlichen Pflichten stehen müssen .
Darum können nicht nur die Leibesübung trei¬
benden Verbände und Vereine aller Gattungen
Interesse haben ; das ganze Volk wird hinter die¬
ser Forderung stehen müssen . Es wird noch lange
Zeit nicht ermöglicht se .n, anderorts derart ide¬
ale und vorbildliche Anstaltsanlagen wie in Ber¬
lin zu erhalten , die den Beweis erbringen , daß

nur in der verständnisvollen und engen Zusam¬
menarbeit zw .schen Arzt und Sportlehrer die
Zukunft der deutschen Körperkultur liegt. Als
erster Redner in dem erwähnen Vortragszyklus
wird am Mittwoch , den 18 . März , abends
8 Uhr, Universitätsprofessor Dr . med . und ph>l.
Dresel - Heidelberg über d :e „Hygrene der
Leibesübungen " sprechen . Er wird spre¬
chen über die Schäd gung des menschlichen Kör¬
pers durch die gewöhn ! che Lebensführung . Dem
physiologischen Einfluß von Turnen und Sport
auf die Körperbildung, die Knochen und d .e Mus¬
kulatur , und besonders der Beeinflussung von
Herz, Lunge und Nerven, wird besondere Beach¬
tung geschenkt werden . Um das Gehörte zu ver¬
tiefen und Anregung für die Körperpfiege mit
einfachsten Mitteln zu geben , wird der Vortrag
durch Lichtbilder erläutert werden. Zu dem er¬
sten Vortrag haben mit Rücksicht auf die erwähn¬
ten Ausführungen nur Erwachsene Zr-tritt . Es
empfiehlt sich bei den beschränkten Raümverhält -
nissen sich rechtzeitig mit Karten zu versorgen.
(Siehe Anzeigenteil der heutigen Ausgabe ) .

Rom-Pilgerzug . Der Bayerische Lan¬
desverband des Katholischen Frau ,
enbundes veranstaltet vom l7. —28 . April
einen Rom-^ ilgerzug m t Aufenthalt in Flo¬
renz , Rom , Assisi , Bologna , Padua (oder Vene¬
dig ) . Der Pilgerzug nimmt seinen Ausgang in
München und erreicht nach einem mehrstündigem
Aufenthalt in Florenz am Ab.end des 18 . Apr l
Rom. Während des 7 tägigen Aufenthaltes in
Rom besuchen d .e Pilgerinnen in kleinen Grup¬
pen die borgeschrtebenen Kirchen , urn den Jubi¬
läumsablaß zu gewinnen . Außerdem f nden
unter sachkund ' ger Le tung Führungen statt , um
den P . lgerinnen Gelegenheit zu geben die be¬
deutendsten Kirchen und Denkmäler Roms ken¬
nen zu lernen . Der Pilgerzug nimmt te I an
einer Audienz beim Hl. Vater . Auf der Rück-
reise w rd Assisi besucht und eine Nacht in Bo¬
logna verbracht. Ferner ist den Teilnehmerinnen
Gelegenheit geboten , entweder Padua oder Ve¬
nedig zu besuchen . Der Pre s beträgt 200 Mk .
in der 3 . Klaffe, 300 Mk . in der 2. Klaffe . In
diesem Preis sind inbegrifftn : Fahrt ab Mün¬
chen, volle Verpflegung während der ganzen
Reise, Unterkunft in Rom und Bologna , samt»
l che Fahrten Führungen , Trinkgelder usw . ;
ebenso ist jede Teilnehmerin .. .gegen Unfall ver- . ,
sichert . Anmeldungen sind zu richten an das
Bayr . Landes sekretariat des Kath .
Frauenbundes , München , There -
s i e n st r . 25, das auch nähere Auskunft ver¬
mittelt .

Verein Karlsruhe de8 ReichSbundrS der
Zivildienstberechtigten. Wir weisen an dieser
Stelle auf den - am Mittwoch , den 18. März ,
abends 8 Uhr, inr Löwenrachen stattfindenden
Vortrag hin.

Zahnhygienische Ausstellung. Der Wert eines
gesunden Gebisses, die Notwendigkeit einer ver¬
nünftigen Zahnpflege und nicht minder die einer
rechtzeitigen und r chtigen fachmännischen Be¬
handlung der erkrankten Zähne soll im Herbst
dieses Jahres in einer großen zahnhygienischen
Ausstellung in Karlsruhe der Allgemeinheit vor
Augen geführt werden. Veranstalter dieses
großzügig gedachten Unternehmens , das durch
Ausstellung, Vorträge und andere Mittel be¬
lehrend und aufklärend wirken sollen , ist der
Grotzbezirk Baden des Reichsverbandes Deutscher
Dentisten . . In Anbetracht des sehr bedenklichen
Gesundheitszustandes unseres Volkes — die
Nachwirkungen der feindlichen Hungerblockade
und der wirtschaftlichen Nöte — legi allen an
der Volksgesundheit irgend w 'ie beteiligten Krei¬

sen die Pflicht auf , alles zu tun . um bessere
gesundheitl che Verhältnisse zu schaffen . Dazu
soll und wird auch sicher dieses durchaus gemem,
uützig gedachte Unternehmen , dem sehr promi¬
nente amtliche und private Kre se ihre Unter¬
stützung zugefagt haben, wesentlich beitragen.

Spiel unö Sport .
Gau -Skisprungkonkurrenz bei der Hundscck.

Ir. Von der Hundseck , 16. März . . Die Ein-
we hung der neuen Sprungschanze an der Bet¬
telmannshalde , welche in Verbindung mit einem
Gauskispringen des Gaues Hornisgr .nde des
Skiklub Schwarzwald erfolgte , brachte einen
mächtigen Verkehr nach der Hundseck . D e große
Masse war mit Schneeschuhen, gar viele hunderte
aber auch zu Fuß oder m t Auto heraufgekom -
men, um ' dem interevanten Schauspiel anzu¬
wohnen.

' Leider herrschte während der ganzen
Zeit des Sprunglaufes d chrer Nebel und
Schneetreiben , Miter welchem die Veranstaltung
naturgemäß le ' den mußte . D e zahlreich am
Start erschienenen Springer , liefen schon etwas
unsicher ab, da sie die Schanze , d' l Absprung¬
stelle usw . nur schwer unterscheiden konnten. Zu¬
dem schlug ihnen der aufgewirbelte Neuschnee ins
Gesicht, der zuguterletzt auch die Skiföre ver¬
schlechterte . S '

cherl ^
ch hätte ma i ,n der mit

Unterstützung der Besitzer des Kurhauses Hunds ,
eck der/Herren Hammer und Maushart , errch .
teten Schanze viel wettere Sprünge gesehen , wenn
die Witterung sich nur einigermaßen angelas .
sen hätte . Sv erreichte der Baiersbronner Fahr-
»er mit 28 ^ Meter den weitest gestandenen
Sprung , Cont ' n -Bühlertal den schönsten
Sprung . .' Der Hügel wird nur e rüge Verbesse¬
rungen erfahren müffen, . sich aber sicherlich als¬
dann zü den hervorragendsten , Schanzen deutscher
Mittelgebirge rechnen dürfen Die gut gelungene
Veranstaltung lag in de« . Hängen des Vorstan¬
des des Gaues , der Zerren Ruppert . Kern, und
Kirschner. Im Anschluß an cwn Sprunglauf
wurde einen Hindern slauf gefahren , an dem
sich 36 Läufer beteiligten . Der Lauf begann . .»
Hochkopf und . führte in die Bettelmannshaldc
hinunter . Auffallend war die besonders gute
Leistung des ., zweiten , nämlich .̂ eckeroths aus
Karlsruhe , der erst kurze Zeit Skiläufer

'
ist , sich

um zwe
' tenmale an einem derartigen Laufe

eteistgte und zahlreiche Läufer überlegen schla¬
gen konnte. Die Preisverteilung fand später
im Kurhaus Hundseck statt , we ' chcs wohl noch
nie zuvor einen solchen Andrang von Sk sport-
lern gesehen hatte , wie an diesem winterlichen
Märzsonntag .

Die Ergebnisse der Wettläuft sind wie folgt:
Sprungläufe :

a) Altersklasse : 3 Terlnehmer . l .
Schoch-Bühl , Note 13, 27 ; gestanden 25, 20 , 26
Meter . 2. Zimmerrnann -Karlsruhe .

b) 1 . Klasse (5 Teilnehmer ) : i Rötscher -Bühl,
Note 15, 617 ; gestanden 27,21 gestürzt 29 Mir .
2 . Schmelzle-Baiersbronn , Note 15, 41 ; gestan¬
den 29 , 21 , 26 Meter .

e ) 2. Klasse (12 Teilnehmer ) : 1 . Contini -
Bühlertal . Note 17. 260. gestanden 19, 18, 26
Meter ; 2. Serr - Mannheim , Note 14 , 966 , ge¬
standen 19, 26, 21 Meter ; 3 . Griesbaum - Karls ,
ruhe . Note 13 , 738 . gestanden 23, 25, 23 Meter .

ck) 3. Klasse ( 8 Teilnehmer ) : 1. Bollin-Baden -
2. . Jakob -Bühlertal , Note 12, 16, gestanden 12%,
Baden, Note 14,01 , gestanden 18, 20 , 22 Meter ;
1-5, 15 Meter ; 3 . Robert Eid- Achern , Note 11 , 72,
gestanden 19, 18, 22 Meter .

täglich eine Messe nach
'

gotischem Ritus gelesen
w ' rd. Diese alten Christen Toledos wurden
Mozaraber genannt . Zu ihrer Zeit errechte
Toledo als Grenzstadt jene außerordentliche Be¬
deutung in der Waffen - , Seiden - und Woll-Jn -
dustrie. 200 000 Einwohner soll es damals ge¬
zählt haben.

Mit Hilfe des Cid eroberte AlphonS VI . im
Jahre 1085 die Stadt dem Christentum und ver¬
legte seine Residenz von Burgos hierher.

Nun begann wieder eine christliche Periode .
Zuerst durch ein Christentum , das weiter nach

Süden gegen d .e Reste des Maurentums von
Toledo aus vordringt ; dann wird durch ein
Christentum , das sich nur durch dre Inquisition
gegen Ketzerei und Unglauben verteidigen und
re .n erhalten zu können in grausamem Fanatis¬
mus ehrlich glaubt ; schließlich durch ein Christen¬
tum , das das Judentum bekämpft.

Nach zahlreichen jüdischen Bekehrungen, doch
auch nach furchtbaren Martyrien envete dieser
Rassenkampf mit der Vertre .bung der w derspen-
stigen Juden . Der vorchristliche jüdische Teil
verschmolz mit dem chr stiichen . Es war eine
Rassenkreuzung, d .e heute noch Toledo als eine
Stadt mit stark jüdischer .Bevölkerung erscheinen
lassen könnte.

Das Christentum ' entfaltete sich, doch auch in
der Form eines Kampfes, näml ch zwischen den
großen F guren der Erzbischöfe als Vertreter der
k.rchi chen und den nicht minder großen Figuren
der spanischen Könige als Vertreter der welt¬
lichen Macht . In Philipp II . zeigte sich mit
Hilfe des Kulturideals des Humanismus und
der Rena ssance d e Ueberlegenheit der weltlichen
Macht . Der Kön ' g schuf sich in Madrid eine
eigene Rcsideirz . Der Humanismus , der die
Welt vom Menschen au? begreift , die anthropo¬
zentrische Weltanschauung tr -umph erte . Die
künstliche Schöpfung Madrids wuchs und wurde

allmählich groß. Toledo aber schrumpfte von
Jahr zu Jahr zusammen und ist heute eine
Stadt , die von Schutthaufen und Ruinen um¬
geben ist und ein einz gartigeS Museum ver¬
gangener Herrlichkeiten, darstellt . Es ist eine
entspannte , wenn auch märchenhaft schön schla¬
fende Grenzstadt . Der Maler Greco aus Kreta
empfand als Fremder die ersten Sterbenszuckun¬
gon und die letzten Spannungen ats schmerzliche
Ueberspannungen und malte sie. Maurice
Barras , der französische Deutschenhasser , erkannte
her durch Greco die Stadt als eine Begegnung

'^
zwischen dem Tode und der Wollust . Der deutsche i
Kunsthistoriker Julius Meyer-Gräfe sekundierte-
ihm , und beider Schriftsteller ungeheure Reklame'

.
'

verhalf Greco zum Moderuhm und machte To ' edo ''
zu einer Fremdenstadt , wo kaum -e .n Hotel das ' '
le stet , was man den geforderten Preisen aemäss '
erwartet .

"

Das Pallium.
Alle Erzbiichofe tragen bekanntlich ]

Gelegenheiten, wo sie im vollen Ornat erseine weißwollene Stola um die Schultern
Pallrum genannt wird. Auf der I .nken s
dieses doppelt , auf der rechten aber nur
Auf den Schultern und der Brust wirddrei goldenen, edelsteinbesetzten Nadeln
steckt . Die Zeremonien, welche sei aster-
.der Anfertigung dieses Festste,dungsstücke
welches ein Erzbischof bet gewissen Anlass!
erscheinen darf, beobachtet werden sindnur in Rom stattfinden, wenig bekannverdienen aber schon wegen der ihnen irnenden hohen Bedeutung der Vergessend
zogen zu werden . .

v ^

Die Chorherren der Kirche der hl. Agnes vor
dem Tore Pia bei Rom liefern alljährlich zur
Palliumerzeugung am Namenstags der genann¬
ten Heiligen zwei weiße Lämmer an de Kirche
des heiligen Johannes von Lateran . Hier wer¬
den sie, mit Blumen und seidenen Bändern fest¬
lich geschmückt, auf zwei Altäre gelegt. Im Bei¬
sein

'
zahlreicher Andächtiger werden sie vom Abts

der Kloster ! rche geschoren , wonach die Wolle i»
den Vatikan gebracht und dem Heilige» Vater zu
Füßen gelegt wird Der Papst segnet die schnee¬
weiße Wolle und läßt sie einem best mmtcn
Nonnenkloster übergeben , wo sie versponnen und
zum fertigen Pallium verwebt wird . Die neue»
Pallien werden am Abende vor oem Tage des
hl. Petrus und Paulus auf dev Altar dieser
Apostel über ihre Nel quien gebreitet , wo sie bis
zum folgenden Morgen verbleiben . Sie bse ben
hernach solange in Verwahrung des He ligen
Vaters , bis dieser die feierliche Bekleidung einer
neuernannten Erzbischofs dam .t vornimmt Auch
der Papst trägt en Pallium , doch seine
stallierung damit ist eine andere . Er nimmt pch
dasselbe selbst vom Altäre des hl Petrus , wah¬
rend die Erzbischöfe es ans seinen Händen
empfangen. Ter Papst trägt das Pallium auch
^ 8l >ch- . .

die übrigen damit ausgezeichneten
K '.rchenfürsten nur an best mniiev Tagmu A-
am Palmsonntage, Gründonnerstag, Karfreitag,
beim Froiileichnamsfeste usw .

Das Pallium ist das svmbolische Zeichen de->
guftn Hirten , der das verlorene Schaf »ach reu¬
mütiger Heimkehr auf seine Schultern >> »im -

^-er . . . Lingangs erwähnte doppelte Teil lC‘
Pall ums auf der linken Seite bedeutet das ;
schwerl ' che irdische Leben, bei einfache Teil ü f
der rechten Seite das künftige Leben in ew >ge -
Ruhe. Die drei goldenen Nadeln , rnit de >rcu '
festgehalten wird , versiiiiibildlichen d ê Nag"
mit denen Christus an? Kreuz geftsse« wurde.

H , SB-

*



Nr . 76 • Sei '
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Hindernislau . s (35 Te lnehmer) : 1
Rötsch-r-Bühl 2 Min . 25 Sek. ; 2 . Qeckervth^
Karlsruhe 2 Mm . 80 Sek . ; 3 . v. Wicken-A. S . C.
2 Min . 42 Sek. ; 4 . Zimmarmann -Karlsruhe
2 Min. 43 Sek . ; 5 . E d-Achrn 2 Min . 55 Sek •
3. Contini -Bühlertal 8 Mm . 12 Sek . ; 7. tzasenaü -
.charlsruhs 3 Mm . 3Ö Sek . ; 8. Bollin -lSaden-

6 M n. 50 Sek.

Ranäei und Volkswirtschaft
»« «' j- ün , 16. März .

Die heutigen Oeoisennotierungen stellen sieh
wie toigt ;

14. März. 16. März.Geld Brief Geld Brief
Amsterdam 167 79 169 49 167.86 169.31
Bueu .-Aires i .vv

21 •il
1.63 s.tstf 1 67

Brüssel •21.21 •21.23 21 .47
Osle 64 31 64 .77 64 52 64 23
Kopenhagen 75 .71

113U6
74 79 75.83 74 84

Stockholm 113.30 . 1 .3.04 113 84
Helsingiors 10. 4S

17.07
10.5» '

1 ,.57 1058
Italien 17-42 17.12 17.42
ioadon 201)7 20.12 2u .( 9 20.IO
New- York 4. 19 4.20 . . . 4. 19 4.20
Paris 21 6 i 22.54

81 .10
•21.56 2257

Schweiz 80 .93 80 -.8 81 . 10
Spanien 59.48 58.87 59 63 5,967
Lissabon 2007 20 02 20 .07 A>02
Japau ( .71 1.65 1. 74 1.64
Rio de Jan . 046 1.47 0.46 0 .47
Wien 59 .12 5.92 59. 12 5.92
Prag 12 45 12.40 1244 12.43
Jagoslavian 6 74 6Ü1 6 74 6.10
Budapest 5.M 5.88 5.82 , 583
Sofia 3.06 3.06 3.05 3.06
Danzig 7965 70.85 78.73 79 .80

Börsenbericht .
Berlin, 16. März. Die Börse eröffoste die

neue Woche in unsicherer Haltuni?. Die Um¬
sätze an den Aktienmärkten waren ^ allge¬
meinen wieder geringer , da das Hauptbetäti-
gungsfeld der Spekulation der Anleihemarkt
bildet . Wie zu erwarten , trat hier lach der
Höherbewegung am Samstag eine Reaktion
ein, die t^jls auf Gewinnsicherungen, teils auf
Abgaben von bestimmter Seite zurückzuführen
war. Nachdem die 5 Prozent Reichsanleihe
mit 0,760 eröffnete, wurde sie bald darauf mit
0,740—0,742 umgesetzt 23er K .-Schätze be¬
haupteten dagegen ihren stark erhöhten Kurs
und eröffneten mit 2,23 % . Die Gründe für
die geänderte Stimmung am Anleihemarkt sind
rein technischer Art Zunächst hatte man der
Gewährung von Vergleichsentschädigungen
für die von Liquidationsschäden Betroffenen
zu grosse Bedeutung beigelegt, als man daraus
zu folgern glaubte , dass auch den übrigen
Gläubigern des Reiches ein gleiches Recht
zugestanden würde, sofern die Finanzgebah*
rung des Reiches weiter eine günstige Ent¬
wicklung zeigt Daneben verstimmten heute
rein psychologisch die schon jetzt zu ver¬
zeichnenden widerwärtigen Auswirkungen des
Wahlkampfes, während weiter im • Eisenbah- ■

nerstreik die Beilegung des Konfliktes sich
wider Erwarten hinauszögert. Vonseiten des
Geldmarktes lagen allerdings auch heute An¬
regungen für die Börse insofern vor, als die¬
ser unverändert flüssig blieb . Der Bedarf der
Börse an kurzfristigen Mitteln entspricht bei
weitem nicht dem vorhandenen Angebot, so-
dass die ermässigten Sätze von 7H — 10)6 Pro¬
zent für tägliches Geld und 10—12 Prozent für
Monatsgeld unverändert gehalten wurden;
Privatdiskonten 8 Prozent. Am Devisenmarkt
lag vormittags der französische Franken wie¬
der schwächer, während das Pfund eine
leichte weitere Steigerung erfuhr . Die vor¬
übergehende Belebung des Geschäftes wich
im Verlauf der Börse einer erneuten Lust¬
losigkeit . Nachdem sich herausgestellt hatte,
dass am Industrieaktienmarkt die Einheits¬
kurse durch Auftragsmangel nach wie vor be¬
schränkt blieben , zog sich auch die Spekula¬
tion wieder von Geschäft zurück. Das Kurs¬
niveau blieb indessen im grossen Ganzen ge¬
halten , einzelne Spezialpapiere ausgenommen.
Ihre feste Haltung behaupteten auch später
Bankwerte , ferner Schiffahrts- und Zellstoff¬
aktien . Am Anleihemarkt, der anhaltend die
Aufmerksamkeit der Spekulation hat,
schwankte 5 Prozent Reichsanleihe zwischen
0,730 und 0,732 . .

Wie liest man eine Bilanz ? Leichtfassliche
Einführung in das Verständnis der Bilanzen .
Von Prof . Theodor Huber . Mit 3 Bilanz¬
beispielen in Mappe . 19.—20., neubearbeitete
Auflage . 71 . bis 77. Tausend. Muthsche Ver¬
lagsbuchhandlung, Stuttgart . Preis 1.50 Mk.

In anschaulicher Darstellung bietet diese
gehaltvolle Bilanzkunde alles , was zum Ver¬
ständnis einer Bilanz notwendig ist . Das
Werkchen gehört zu dem Besten und Klar¬
sten , was über diesen schwierigen Gegenstand
vorliegt . Daraus erklärt sich auch sein
grosser und nachhaltiger Erfolg. Gerade
jetzt , wo die demnächst zu erwartenden Bi¬
lanzen über das erste Jahr mit stabiler Wäh¬
rung das regste Interesse aller Aktionäre und
Gesellschafter beanspruchen, darf das Hu-
bersche Buch weiter auf besondere Beachtung
rechnen. Aufsichtsräten, Bankdirektoren,
Bankbeamten, Vorständen von A.-G. und Ge¬
schäftsführern von G . m. b . H . , Kaufleuten,
Buchhaltern, Finanz- und Verwaltungs¬
beamten wird das treffliche Buch Hubers in
gleicher Weise gute Dienste leisten.

Vom Holzmarkt .
Staatliche und private Forst Verwaltungen

bieten immer von neuem recht erhebliche
Mengen von Rohhölzern an , die dem Eulen -
frass zum Opfer gefallen sind. Das Quantum
an Eulenholz wird dadurch viel grösser , als
ursprünglich bei Beginn der Katastrophe an¬

genommen wurde. Die unsichere Stimmung,
der man am Holzmarkt vielfach begegnet, ist
im grossen und ganzen ein Ergebnis des Eu*
lenfrasseS und der dadurch bedingten starken
Abtriebe von Hölzern, die zwar nicht unter
allen Umständen verblauen müssen, aber doch
sehr leicht verblauen können. Die Einstellung
der meisten Holzkäufer zu den Angeboten in
Eulenfrass-Schnitthölzern geht dahin, dass
man Abschlüsse, bei denen nicht unbedingte
Blankheit der zur Ablieferung gelangenden
Ware garantiert , überhaupt ablehnt Es sind
aber auch die Verkäufe in Stammbrettern aus
EulenfrasSholz mit Garantie für Blaufreiheit
verhältnismässig klein , da den meisten Holz¬
händlern das Risiko , hinterdrein nicht die
Ware zu bekommen, die man erwartete , zu
gross erscheint. Die Preise für gute unsor¬
tierte Stammbretter sind fest, wenngleich
heute nicht mehr die allerhöchsten Spitzen¬
preise bezahlt werden, die im Februar üblich
waren. Es sind Abschlüsse ab ostpreussischen
Werken zu 712 bis 115 Mark für frische Ware
getätigt worden. Im Rheinland und in West¬
falen bat sich das Geschäft lebhaft angelassen.
Die Wirkungen der Besetzung durch die Fran¬
zosen sind in der Holzwirtschaft nahezu über¬
wunden. Es geht ein frischerer Zug durch
das gesamte Gewerbe, und die meisten Be¬
triebe haben wieder zu tun . Freilich sind die
Ergebnisse der westdeutschen Möbelindustrie
nicht befriedigend, weil die für die fertigen
Erzeugnisse erzielbaren Preise nicht in Ein¬
klang mit der Produktionsverteuerung und
der Verteuerung des Holzes zu bringen sind.

Mannheimer Viehmarkt vom 16 . März.
Ochsen 185, Bullen 78, Kühe und Rinder 434,
Kälber 458, Schafe 74. Schweine 2205. Preise :
Ochsen 50—54, 42—48. 34—38. 24—34, Bullen
44—50, 40—44, 36—40, Kühe und Rinder 52
bis 55, 42—50, 40—42, 26—34, Kälber 82—86,
80—82, 74—78. 70—74, Schafe 32—36, 30—32,
26—30, 24—28 , Schweine 65—67,. 66—68, 65 bis
66, 63—65 , 55—60 . Marktvirlauf mit Gross- j
vieb mittelmässig geräumt, Kälber geräumt,
Schweine mittelmässig ausverkauft.

Eröffnung der Breslauer Messe .
Breslau , 16 . März. Sonntag vormittag

wurde hier die Breslauer Messe ohne beson¬
dere Feierlichkeit und bei gutem Besuch er¬
öffnet . Das neu erbaute Messehaus ist dabei
zum ersten Male seinem Zweck übergeben
worden. Schon am ersten Tage war das Ge¬
schäftsinteresse äusserst lebhaft.

Frankreich auf der Frankfurter Frühjahrs¬
messe. Auf der Frankfurter Frühjahrsmesse
vom 19. dis 22. April (Technische Messe und
Stände im Freien 17 . bis 22. April ) wird erst¬
mals eine grössere Zahl von französischen
Ausstellern vertreten sein . Man wird franzö¬
sische Beschicker in den Gruppen der Fahr¬

zeuge, der Lebensrnittel, der Parfümerien, d . r
chemischen Erzeugnisse, für Tapeten und ü .
Textilien finden . Auch in französischen EL.
käuferkreisen ist regstes Interesse für d ;
Frankfurter Frühjahrsmesse festzustellen.

Mannheimer Produktenbörse , 16. März .
Weizen inL .25—26 , ausl. 31 %—32 lA , Roggen
inl. 23%—24, ausl. 27 , Braugerste 18K—32 )4 -
Futtergerste 22 % , Hafer inl. 18—21 , ausl . 19
bis 23 , Weizenmehl Spezialnull 40K—43, Wei -
zenbrotmeh! 31 ^ —33, Roggenmehl 33 H—36 .
Heu und Stroh unverändert Weizenkleie
13 ‘A < Mais mit Sack 21 , Tendenz ruhig;

« ! . iff . W .
Karlsruhe . Jeria I¥a . 18 - Marti !- occasio

contess ha Iia in templo 8t. Stephani
ha 2a in cacel o St. Vincentii ha 31/ .,
congregaio (meditatio).

Badische Lande- wet ' erwarte .
Wetterbericht Vom Montag .

Nachdem gestern der ostwärts abziehende Ties-
druckausläufer Vorübergehende Erwärmung ge¬
bracht hatte , und in der Ebene Tauwetter eintrat ,
hat über Nacht ein neuer Einbruch kälterer Luft -
masten, unterstützt durch Wärmeausstrahlung
wieder eine Verschärfung des Frostes gebrach ?.
Die Ebene hat schwachen, der Hochschwarzwald
strengen Frost bis zu 10 Grad Kälte . Im Be¬
reiche des über Mitteleuropa lagernden Hoch¬
druckgebietes ist teilweise heiteres , meist trockenes ,
kaltes Wetter zu erwarten . Tie strenge Kälte
im Hochschwarzwald wird etwas nachlasten ; in
der Ebene stehen wieder scharfe Nachtsröiie
bevor.

Voraussichtliche Witterung am Dienstag , den
17. März : Zunächst noch Fortdauer der kalten
Witterung (Gebirge dauernd Frost, Rheineberw
nur scharfe Nachtfröste ) , teilweise heiter , trocken .

Schneeberichte Feldberg , 16. März früh :
141 Ztm ., Pulverschnee» — II Grad , heiter leich¬
ter Nordost , Llibahn sehr gut . — Neustadt ,
14. März früh : 40 Ztm . , Pulverschnee, — 5 Grad ,
beiter , W . Ski - und Rodelbahn fahrbar , im Ge ■
birge 80—100 Ztm . Schnee.

Wasserstände des Rheins am 18. März ,
morgens 6 Uhr .

Schusterinsel 30, unv, ; Kehl 1,48, gef. 8:
Maxau 326 , gef . 3 ; Mannheim 223, gef . 7 Ztm.
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E DLICH DAM !
ist der von sll -n Fußkranken seit Jahrhunderten heiß ersehnte
Stiefel . Es war bisher schwer , einen wirklich vollkommenen Schuh
für empfindliche und kranke Füße zu schaffen . Endlich ist es erreicht .
Der Erlöser von allen Fußleiden heißt :

SALAMANDER - FUSS ARZT - STIEFEL
Er ist hauptsächlich für diejenigen bestimmt , welche sich durch schlechtes
Schuhwerk die Füße verdorben , oder durch fortschreitendes Alter
Fußsenkungen , Frost - und Gichibeulen zugezogen haben . Also :

SALAMANDER - FU SS ARZT - STIEFEL
da » Meisterstück der Schuhfabrikation

SALAMANDER

MelninMwlpMiuif
» soritami Pforzheim verkauft 'reibändig
. „ LtrarSwald öoageuichteß etwa 4201 TU*
m imd Fickten. wweetwa CO sm Forlen-
mttori und Äbscbmtte in kleineren Losen ,
tiidje Angebote sind diS späte enS Montag ,
1. Mürr d . A , tritt) to Ubr der dem Forst-
von welchem nähere Auskunft und Lrsten-
1 erteilt wird, eiinnr -'tcbtn.

Hchuemuuin , Homsvp. Verein, K
'
ruhe.

Donnerstag. de» iS Mrz , abends 81/* Uhr,
im Saale der Bier Jahreszeiten , Hebelstr . 21II ,

ü ® 111 fl 8 1694
des Herrn Dr. W . Guttch über:

.HsNSoyathie und Wisieufchasl
".

Einrritt für Mitgl bo nöov ' tb u Aaturh il»
veiei e ir-er ; für Nw t nilglieder 0 P eniiig

imr Kaiserstr . 203 , I.Etage — Kein Laden f

müssen Sie diese Woche besuchen , wenn Sie
besonders preiswerte Lederwaren kaufen wollen.

Colosseum
Heute abend 1588

Otto der Treue

finden durch den

weiteste
Verbreitung

PolstkwSöeHaus Wh 'er. SchWuftr. 23
Für ordci ist Iing .

15 I . a acktb Familie,
kauf » . Lehre

ge !. Eilitr . for. Ang u .
: : 74: a . d . Seicbcrrt?ft.

Für tue Abonnentcneinlühning einer
gut emge,ährten

Mi Wochenschrift
(Bezugspreis monatlich 6o psg .) einen,
bei her ländlichen Bevölkerung gut ein-
geführten Kolporteur oder Oberreisenden
bei hoh n Verdienstmöglichkelten gesucht.

-Uielb ngen «nt. 8. 8. 400 an den
Westfälischen Kurier in Samm (West
falen ) erbeten. 275

I
*1

kaufen Sie stets zu
Konkurrenz - Freisen
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

„ Kola - Mitgliedern“
(erkenntlich durch lliteliedschiid ) .
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Vevein « arisruhe .

Mittwoch , den 18 . MSr, 1925, abends 8 Uhr.findet rni LSwenrache» (Kaiserhallc ) eine
offen l » che Bersamm ung

statt, in welcher Reg .-Insp. Ronuenmann über ;
»Die Zioilversorgurgo . ausgejchiedenen lingc*Sri-
gen beraten u neuen Wehrmacht u . d Schutzpolizei"
sprechen wird. Hierzu laden mir alle Ver-
sorgungsanwärter und die eS werde» wollen
ein . 144' > Ter BarstanS.

- und im Haus

siehTstels beidirwie 5mm

tagaus !
<EL'ST(ATA HENKEL'STUTMJND SCHEUERMITTEL)

Kathol. Männer
verein St. S '.eph ' n

L 3.

Luk dieses Dosenbiid
achte die Hausfrau

beim Einkauf von
Bodenwachs

Büffel -Beize
gelb , rot und braun . - Sie weise
jede andere . Wachsbeize *zurück !
Schutzmarke : . Büffel im Sechseck*!

III
Verein bildender Künstler, Karlsruhe.

Künstlerhaus KarlSkor. Eingang Gostenstraße 2 . =
Abends 8 sthr . Gaalöffoung 7 1'2 sthr. W
JDr. F.fcher's Mufikal . Komödien Berlin - Zürich . 1484 -
- 2 öffentliche Vorstellungen. —— W

amittcod). Den 18. März De gs. W
Ofe Wahriageria . ffi.n iRumpelMmmererebnU, Musik von (Sb v- Gluck- ÜSeine (Sckiw.sier. E n >usi>ges Khestück Musik von g .icques Off - bock, -
Sin Ronan in Der W sichtliche Äur .es .e Musik von klar D .ttcr v . Owersdorf M

Donner -lag , Den ls MLkz DS. Zs M
Ote ?err;fcne Sole Kl ic luftige Oonqeschnble Musik von Srlch Fischer. M
vack En .iaoemeni. E,n (Schwank . Musik von goftann F-reDrich Re -charDi. =

_ Oit Wc »Probe (f .ne Groieske nach Wich . Ausch. Musik von Hch. Marickner W
W Numerierte Einintlskatten S . - , 4 . - , 3 - Mt . nebst tO° /o ©teuer W
W Gu hplatz 2 Mk nebst Steuer . Karten an der Avend .affe und >m m= Io , Verl fft'ünfficrt). } täglich il 1 Iftir u . 4 - 6 ttyr . Telefon 2999 . W
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

! •/
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Bad . K onservatoriumfär Musik
KARLSRUHE • Direktor FRANZ PHILIPP j

Vollständige Ausbildung in allen Fä -hern der Ton¬
kunst . Neuhinzugekommen: Badische Orgelschule j
unter persönlicher Leitung des Direktors. An- ]
meldunsreii an das Sekretariat , hmfiensti asse 43 .

Institut „ Maria Hilf “
an (1er badischen

GrenzeVKeshotz W »lmm
Real -, Handels - u . Haushailungskurse
Eintritt -für Sommerseraestcr 20 . April — Dan »ben werden viertel¬
jährliche Fachkurse erteilt im Kochen , Bügeln, Weissnähen, Kleider-
maohen und Sticken . — Eintritt für den nächsten Kurs 4. Mai

Prospekte und nähere Auskunft durch die Oberin .

Für

- .80
-.30

- .25
-.10

Kirchenchöre und Vottsgesans
empfehlen wir aus unserem Musikalien-Verlag :

Vehringer, op. 3 , Der weiße Sonntag . Text von -
Cordula Möhler. Singstimme mit Be¬
gleitung . . .

Berner, Klagelieder für die Abendandachten in
der Karwoche . Für die Solisten be¬
stimmt (mit Noten) Partitur . . . M
Stimme . JA
Orgel - oder Harmonienbegleitung hierzu
( op . 30 ) . . .

„ Beni creator spirilns . Für drei - oder vier¬
stimmigen Knaben- oder Frauenchor.
Partitur zugleich Singstimme . . . .

„ op . 34. Terziarenorden . 12 Lieder für
vierstimmigen gemischten Männer - oder
Frauenä) or . Partitur . JA
Stimme . . . . M

Arey <£ . , Bußpsalm „ITCifierete“ (Erbarme meiner
Dich, o Gott) , Ps . 50, für Volksgesang mit
vierstimmigen gemischten Männer- oder
Frauenchor) . Partitur
S i n g st i w m e

Wahmer, op. 48 . Missa „O Engel rein"
. Sehr

leichte und kurze Messe für Sopran, Alt
(Tenor ) und Baß bezw . ein - oder zwei¬
stimmigen Schülerchor mit Orgel oder
Harmoniumbegleitung . Partitur . . JA
Singstimme . . . . . . . . . JA.

„ op . 23. Messe zu Ehren des göttlichen
kindersreundes . Für drei gleiche Stim¬
men oder Sopran. AU und Baß . Par¬
titur . JA
Stimme . . . . . . . . . . . JA

„ op . 45, Oskerlied für gemischten Chor.
Partitur . JA
S t t mm e . M

Weihet, op 5 . Xrauerflänge . Sammlung von
zehn Grabliedern für ein - , zwei - , drei -
und vierstimmigen Frauenchor mit Orgel
Partitur . JA
Stimme . JA

Ziegler, 6ath . Kirchenlieder nebst Responsorien
zum lSebrauche beim Gottesdienste. Für
gemischten Chor bezw . drei - und zwei¬
stimmigen Kinder- oder Fraueuchor . B e °
z u g s p r e i s: 1 bis 10 Stück je M —.60

11 bis 50 Stück je JA —.55
51 bis 100 Stück je M —.50

„ Leicht ausführbare Orgel- bezw . Har¬
moniumbegleitung dazu . -4t —.75

1.20
- .30

- .20

1 .-
.15

I Badsma
MI|HHJIIMIWII(1II II

A .-G für Verlag u . DruckereiKarlsruhe

Statt besonderer Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater, Bruder»

Sohwager und Onkel .

Frledricii fiutsclt
General -Vertreter

ist heute früh 1/i5 Uhr nach langem , schwerem Leiden,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , sanft
entschlafen .

Karlsruhe , den 15 März 1925 .
Kriegsstrasse 130.

In tiefstem Leid :
Frau Herrn Ine Gutsch , geb Höfeie .
Hildegard Gutsch
Elisabeth Gu sch
Trudel Gutsch .

Die Beerdigung findet statt am Dienstag ;, den 17 . März , nach¬
mittags 8 Uhr, von der Fried >iofkapelle aus .

Das Seelenamt am Donnerstag, den 19 . März , vormittags
‘/«IO Uhr, in St. Stephan.

Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen ,

sJ

m

X
Unser Stadtbüro

befindet sich von heute ab

Xaisastrassi H 8 , 1 Irene hoch
im Hause der düddeutsehen Diskonto -Gesellschaft, woselbst

Bestellungen für alle Sorten

Brennmaterialien
entgegengenommen werden .

irl Auousl Nieten l Go
.

Kolilenliambisgesellscliaft1528

KM lici linieren Umiiteii!

Wir erfüllen hier¬
mit die traun ' e
Pflicht , von dem Ab¬
leben unseres lieben
Mitgliedes, Herrn
Friedrich Gutsch

in Kenntnis zu setzen
Um möglichst rahl-

reiche Beteiligung
bei der Beerdigung
am DienStag, 18. 8
nachm . S Uhr wird
gebeten. 90

Seelenmesse wird
nochbekanntgegeben

Karlsruhe,
den 16 Mürz 1925 .

Ter Vorstand

Kath. Mütterverein
8t . Bernhard.

Todes - Anzeige.
Un'er liebes Mit¬

glied , ffran

Maria Mayer
ist , m Herrn ent¬
schlafen. Die Seeleder
Verstorbenen wird
dem Gebete unserer
Mitglieder emproJjlei '

Die Beerdigung
findet Mittwoch , dev
>8. März.nachmitl, .gr
2 Uhr statt 1596
Traiicrh . Veichenst .31s
Karlsruhe, 16. 3. 19 - B

Der Vorstand

KommunikantenLeibchen
in I ». Qual , preiswert 1698

WmhWMSett
— Amaiienstraße 25 Eingang Waldstratze -

Achtunst
Wollen Eie Geld spare» ?

Woll. Sieflch großeBotteile sichern?
So schneiden Sie dieses Inserat aus
und sende» unS dasselbe mit Angabe

Ihrer genauen Adresse zu
Jeder , der nur dieser Inserat ein-

I sendet , erhält ein Geschenk in rei¬
zender Ausführung.

Tie Einsendung muß in einem fran-
fiertcn Briefumschlag erfolgen .

Porto 10 Pfennig . 1891
Schreiben Sie losort an :

Abori-Bersand , Braunschwelg Nr. 234 .

AeltereS zuverlässi¬
ger, ordnungsliebendes
Mädchen mit nur gu¬
ten Zeugnissen , das
kochen und icibstäiidig
arbeiten kann , bei gu¬
te« Lohn in Heine
Familie auf 15 Aiärz
gesucht . Angeb . ti . 1270
an die GeschältSst.

HMSWIlkkl»
periekt in allem, mit
bestenZeugnissen , sucht
«egen Ablebens ihres
PrinzivaiS selbständige
Ltellung, möglichst in
geistlichem Hause .

Anfragen unt 1420
an die Geschäftsstelle .

cianiieur
zuverlässig , verheiratet,
sucht per so ort oder
später Stelle »ür Per-
wnen « oder Lastauto.
Angebote unter >592
an die Geichä tSflelle.

Penfiouierler
Geistlicher

gesucht
nach Rinschlieim, Amt
Buchen , kleines HauS.t Zimmer u. Zichepör.
Auskunft von Pfarr¬
amt Götzii-geu. 277

Phitn
für

PSfse , Fahrkatten
und Offerten

schnellstens 606
Rausch & Fester

Photogr . Atelier
Erbprinzenslratze3

Laoisches
l-andescheam

.̂ .ens a „ Dun,17
E18 Th . ®. 1601—^000,

Voitsd . sviid .-Gr.

Mirmzzs.
An« bürgeritche

mit stnionischen Owsiche»
spiele» m 2 kwfzuge " °°>!

RilparD Strauß.
Mus. siel :»» ., : «, L«' <$ ■
In Szene nefefet d.
VsioneuDilder: ®

Perionen :
ffiaitftinc v. Sar'unsea

C StaDtth D°r««Md

Der kleine Franzl ,
Hvstapellmstr.

anna igJjS
r'- ro» Lummer ^
Der « °t°- Ä
Seine Fran f ' n

rt5
Kavesimenter stroii
Ein Kommerzien.a
Ein Justizra,
Ein stammcriomicr 1

'
a(t

„ « oiei .Tomskß̂
guraD Mo,ei.
Marre (Sipcn
Therese ümx -
Hausmädchen „

Mim 19 ULL

Sperrsitz > » ■
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